für alle Stände, 


Hirſchberg, Mittwoch den 25. Juli 


Hauptmomente der politiſchen Begebenheiten. 


Mutter von Medlenburg- Schwerin, der Prinz Karl 
Suti Tau und andre hohe Herrſchaften ſind heute bei Ihrer Majestät 
Preußen. der Kaijerin: Mutter von Rußland in Wildbad zur Ge: | 
gederlin, den 19. Juli. Die „Preuß. Ztg.“ bringt fol⸗ dächtnißfeier des Sterbetages der hochſeligen Königin Luiſe 
ende halboffizielle Mittheilung: „Nachdem ſchon ſeit länge- verſammelt. — So weit bis jetzt beſtimmt iſt, trifft Se. 


Veiel in den gegenſeitigen Beziehungen der Kabinette von Königliche Hoheit der Prinz⸗Regent in Begleitung der Kai⸗ 
ge in und Wien eine größere Annäherung ſich zu erkennen ſerin Mutter in Potsdam ein. a 
dien hat, iſt in dieſen Tagen ein weiterer Schritt auf Poſen, den 10. Juli. Die Geſammtſumme der bis jetzt 
8 Bahn gethan worden. Se. Majeſtät der Kaiſer aus der Erzdiöceſe Poſen⸗Gneſen eingegangenen freiwilligen 
anz Joſeph hat mittelſt 1 Schreibens den Beiträge zur Unterſtützung des Papſtes wird auf 15300 Rthlr. 
r. 


N 


Miudenden Wunſch ausgeſprochen, Sr. Königl. Hoheit dem angegeben, wozu die Stadt Poſen die Summe von 1500 Rthlr. 
des d Regenten perſönlich zu begegnen. Die Beſtimmung beigeſteuert hat. 

deſt rtes für dieſe Zuſammenkunft ſtellte der Kaiſer von 2 

donterreich in das Ermeſſen des Prinz Regenten. Dem her: Sachſen Coburg. 
5 der g enden Genoſſen im deutſchen Bunde gegenüber hat Gotha, den 16. Juli. Obwohl das unglückliche Schickſal 


bei, rinz⸗Regent geglaubt, von der ihm vertrauensvoll an⸗ des deutſchen Reiſenden Dr. Vogel ſo gut als entſchieden 
den gegebenen Wahl einen zuvorkommenden Gebrauch ma: ift, fo hat man ſich doch am 15. Juli entſchloſſen, eine 
dem zu ſollen. Der Prinz⸗ Regent hat einen Ort gewählt, Expedition nach Waldai bald möglichſt ins Leben treten zu 
blen Bewohner König Friedrich Wilhelm II. von Preußen laſſen. Baron von Heuchlin aus Würtemberg will die Reiſe 
viele und fo rührende Beweiſe von Anhänglichkeit gege⸗ nach Waldai unternehmen. Die zu der deubpatigze xpe⸗ 
ochſeaben, an welchen fo zahlreiche Erinnerungen an des dition erforderlichen Geldmittel im Betrage von 10,000 til. 
pi ſeligen Königs Majeſtät geknüpft find — den Badeort sollen durch das deutſche Volk beſchafft werden, und der 

pliß. Wir dürfen hoffen, daß die perſönliche Begegnung Herzog von Gotha hat ſich an die Spitze des Gomitdes ge⸗ 


Ian 
Jen ind 


er mächtiger Herrſcher, welche am 26. d. M. zu Teplitz ſtellt, das einen entſprechenden Aufruf erlaſſen wird. Bereits 
üben wird, dem deutſchen Vaterlande zum Heile gerei⸗ ſind in Gotha allein ſchon 500 rtl. gezeichnet. 

* [3 u 

Zu Berlin ſind Nachrichten ein ie günſtig i Baden. 

gegangen, die günſtig in { R 2 

a auf die Verſtändigung Neapels mit Sardinien und Karlsruhe, den 17. Juli. Der Proteſt des . 
Arollaſtie für das Unternehmen Garibaldi lauten. Eine von Freiburg iſt nun erſchienen. Der 8 von Hie⸗ 
deu lamation des Königs hat in Neapel einen guten Ein⸗ ſcher, der Generalvicar von Buchegger und omherren 
gemacht und die Nationalgarde bat den Dienſt wieder erklären ſich damit einverſtanden, indem die dem Landtage 


Überng 2 7 7 fi 1 1 { it U 

mmen. Auf Siellien hat ein Theil des Ministeriums wegen Regelung der kirchlichen Angelegenheiten vorgelegten 
85 Entlaſſung 9 : Gelepentwürfe das hiſtoriſche Recht der katholiſchen Kirche 
aretlin, den 19. Juli. Ihre Königlichen Hoheiten die ſchwer beeinträchtigen, die vom Großherzog verheißene Frei⸗ 


garen Fri eit und Selbſtſtändigkeit nicht gewähren und in ihren Straf⸗ 
boden ſich heute von Potsdam nach Charlottenburg, um eh en den katholiſchen Klerus tränken und verletzen. 
art im Mauſoleum das Gedächtniß des 50 jährigen Eietbe⸗ Der Erzbeſchef proteſtirt gegen alles, was in den Geſetzent⸗ 
8 es der beäjeligen Königin Luiſe zu begehen. Ihre würfen, Verhandlungen und en über dieſelben 
I eiten der Bring: Regent, der Großherzog zum Nachtheile der katholiſchen Kirche, des päpitlihen Stuh⸗ 

les, der erzbiſchöflichen Amtsgewalt geſagt und unternommen 


148. Jahrgang. Nr. 59.) 


edrich Wilhelm und Friedrich Karl be⸗ 


lichen Ho 
ie Frau Großherzogin von Baden, die Großherzogin⸗ 


fei oder noch werde. Der Erzbiſchof erklärt zugleich, daß er, 
bis andere Weiſung vom päpſtlichen Stuhle gekommen ſei, 
unverrüdt an dem Inhalt der zwiſchen dem Papſt und dem 
Großherzog abgeſchloſſenen Konvention feſthalten werde. 
Am 15. Juni wurde in der katholiſchen Kirche zu Blumen⸗ 
ii die vom Erzbiſchof von Freiburg gegen den Dekan und 

farrer Waldkirchen ausgeſprochene größere Exkommunikation 
verkündigt, welche erfolgte, weil derſelbe der ſchon längſt 
erfolgten Amtsſuspendirung ungeachtet feine Pfarrei beibebielt 
und einen „langen und hartnäckigen Ungehorſam“ gegen die 
Kirchenregierung an den Tag legke. 


OGeſter reich. 

Wien, den 14. Juli. Da öſterreichiſche Unterthanen zur 
unentgeltlichen Pflege in türkiſchen Spitälern zugelaſſen 
werden, ſo hat das Miniſterium des Innern verordnet, daß 
eine gleiche Behandlung der in den öſterreichiſchen Spitälern 
untergebrachten türkiſchen Unterthanen einzutreten hat. — 

rüher war Mailand der Ort, wo die verſchiedenen, gegen 

eſterreich gerichteten Agitations⸗ und Demonſtrationsverſuche 
gemacht wurden. Seitdem iſt Verona an deſſen Stelle ge⸗ 
treten, von wo aus der Impuls zu den Demonſtrationen in 
Padua, Venedig u. j. w. gegeben wird. Der Feier des Jah⸗ 
restages von Solferino und anderen Demonſtrationen folgte 
in den letzten Tagen eine recht auffallende, indem eine be: 
deutende Anzahl Damen mit Broſchen und Männer mit Bu⸗ 
ſennadeln verſehen, welche die drei Farben und in der Mitte 


das ſavoyiſche Kreuz trugen, auf der Promenade erſchienen. 


Die Behörde arretirte einige derſelben. Es wurden aber 
auch noch andere Verhaftungen vorgenommen, und da außer 
Deſertionen auch andere politiſche Vergehen vorgekommen 
find, fo werden nächſters mehrere militäriſch⸗juridiſche Kräfte 
zu Verona eintreffen. 
Wien, den 19. Juli. Den 24. Juli wird ſich der Kaiſer 
mit dem Miniſter⸗Präſidenten Grafen von Rechberg nach 
Teplitz begeben, um dort mit Sr. Kgl. Hoheit 
dem Prinz Regenten von Preußen zuſammenzu⸗ 
treffen. — In einer heute ſtattgefundenen außerordentlichen 
Reichsrathsſiung wurde folgendes Handſchreiben des Kai- 
ſers vom 17. an den Reichsrathspräſiderten als Kaiſerbot⸗ 
da an den Reichsrath verleſen: „Ich habe beſchloſſen, 
künftig die Einführung neuer Steuergebührenſätze bei den 
direkten Steuern, bei der Verzehrungsſteuer und bei den 
Gebühren von Rechtsgeſchäften u. j. w., endlich die Aufnahme 
von neuen Anleihen nur mit Zuſtimmung Meines verſtärk⸗ 
ten Reichsraths anzuordnen.“ — Am 11. Juli batte der 
Gouverneur von Ungarn, F8 M. von Benedek eine Beſprechung 
mit den Vertretern der politiſchen Preſſe von Peſt. Er 
ſprach ſich ungünſtig über ihre Haltung aus, und glaubte 
in derſelben ſubverſive 115 zu erblicken. Es ſei er⸗ 
klärlich, wenn Deutſche und Slaven des Kaiſerſtaats nach 
außen hin gravirten, die Ungarn hätten aber keinen andern 
Stützpunkt als den öſterreichiſchen Kaiſerſtaat. Schließlich 
forderte er die Redakteure auf, ihm ein Memorandum be⸗ 
süglic ihrer Wünſche in Rückſicht auf die Preßbehörde vor⸗ 
zulegen. Die Konverſation war anfangs ungariſch, dann deutſch. 
Wien, den 20. Juli. Der Gewerbeverein hatte ſich in 
einer Petition an den Kultusminifter für die Oeffnung der 
wiſſenſchaftlichen und Kunſtſammlungen an Sonn: und Feier⸗ 
tagen verwandt, beſonders im Intereſſe der Gewerbtreiben⸗ 
den und Arbeiter, für welche bisher alle jene Schätze jo gut 
wie gar nicht exiſtirten. Der Kultusminiſter hat nun ver⸗ 
fügt, daß die artiſtiſchen, literariſchen und techniſchen Samm⸗ 
lungen der Akademie der Künſte und des polytechniſchen 
Inſtituts hinfort an Sonntagen für den allgemeinen Beſuch 
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offen ſtehen ſollen. Zugleich iſt das Oberſtkämmereramt er 
ſucht worden, ſich dieſer Maßregel hinſichtlich der Belvedere 
Gallerie und der Ambraſer Sammlung anzuſchließen. — 88 
iſt genehmigt worden, daß penſionirte und mit Charakter 
quittirte Oifinere in unbeſoldete Stellen bei Gemeinde;, 
zirks⸗ und Landes vertretungen gewählt werden dürfen. 7 
In Venetien und in Südtyrol dauern die Verhaftungen fort; 
namentlich ſind in Venedig, Padua, Vicenza und Trient, 
wo ſich die gegen Oeſterreich gerichtete Agitation neuerdin 
wieder ſehr bemerkbar gemacht hat, viele Perſonen Mi 4 
gen und theils internirt, theils nach Innsbruck abgeführt 
worden, wo die Unterſuchung gegen fie eingeleitet würde, 

Peſth, den 20. Juli. Geſtern Abend brachten die 
denten in großer Anzahl der hier erkrankten, einſt viel 
feierten ungariſchen Schauspielerin Frau Bulyovsky 
Katzenmuſik, und warum? weil ſie ein Engagement auf di 
deutſchen Bühne angenommen bat. Cine Militärabtb 
lung brachte die Muſikanten auseinander. 


Frankreich. : 
Paris, den 17. Juli Die Republik San Marino ba 
dem Kaiſer ihr Beileid um den Tod des Prinzen Jercge⸗ 
verſichern laſſen. — Der außerordentliche neapolitaniſche 
ſandte La Graca iſt vom Kaiſer förmlich empfangen wo 
La Graca wird ſich von Paris nach London ha 7 
Abgeſandte Garibaldi s, Fürſt San Caltando, hat dem ar 
ſer ein eigenhändiges Schreiben des Dictators überreich, 
— Der Kaiſer hat ih für ein Einſchreiten in Syrien en e 
ſchieden. Zwiſchen Frankreich und England werden 0 
während Verhandlungen über die orientaliſche Frage ge 25 l 
gen und man ſieht einem energiſchen Vorgehen nach er . 
ter Verſtändigung der beiden Weſtmächte entgegen. Rußlaf 
ſoll ſich noch zurückhaltend zeigen i dt 
aris, den 19. Juli. Die Prinzeſſin Klotilde befinde 
ſich in gefegneten Umſtänden. — Der Sultan hat ein Schr 
ben vom löten an den Kaiſer gerichtet, worin es heißt: der 
Sultan halte dafür, der Kaiſer wiſſe, mit welchem Schmerd⸗ 
er die Ereigniſſe in Syrien vernommen habe. Er were 
alle ſeine Kräfte anwenden, um Ordnung und Sicherh 
W die Schuldigen ſtreng zu ſtrafen und a en 
Gerechtigkeit widerfahren zu laſſen. Damit der Kaiſer keinen 
Zweifel über die Abſichten der türkiſchen 1 dec 
ſolle, habe der Sultan Fuad Paſchg deſſen Grundſäßze⸗ 0 
Kaiſer kenne, mit dieſer wichtigen Miſſion betraut. — De 
Vernebmen nach bereitet die franzöſiſche Regierung eine, 
pedition von 20,000 Mann nach Syrien vor. — Die Köni N 
Chriſtine von Spanien iſt mit ihrer . in Calais 93 
landet, um nach Paris zu gehen. — Vorgeſtern Nachmitt em 
entlud ſich über Paris eine ſtarkes Gewitter mit ſolch er 
Regenguſſe, daß die tiefern Stadtviertel ganz überihwenli, 
waren und im Faubourg du Temple die Wagen bis an 
Achſen im Waſſer ſtanden. 


rt te n. lunch 

Turin, den 18. Juli. Gleichzeitig mit der neapolitan f 
Geſondtſchaft ift A: eine ſelbaniſge, Amari und 0 
in Turin angekommen. Der an Garibaldi abgejandie lo - j 
pretis ſoll demſelben ein eigenbändiges Schreiben — 
Emanuels überbringen. — Nach Ausſage eines Hauptſertion i 
der modeneſiſchen —. ſoll dieſelbe bereits durch Deſe 
bis auf 2000 Mann zuſammengeſchmolzen fein; bei I 
Abzuge auf öſterreichiſches Gebiet war ſie Mann 
g en e alt Sur 

aribaldi na ankreich und En . 1 
dieſen Ländern, fo wie in Italien Aushilfe an Geld, Waffen 


| 


und Kriegsſchiſſen für Sicilien zu erlangen und Allen den 
Lndzweck der angel Revolution, die Annexion an 
ardinien, zu offenbaren. — De retis iſt nicht allein, ſon⸗ 
—— mit Oberſt Sacchi und 1500 Freiſchärlern nach Palermo 
wgegangen. 
0 Ithenftaat. Aus Rom wird berichtet, daß die Fürſten 
ö panabeie, Aldobrandini, Salviati und Patrizi Rom verlafien 
urde und nach Paris übergeſiedelt ſeien. — Am 14. Juli 

8 e eine Räuberbande, welche die Diligence auf der Straße 
et igentino angreifen wollte, überraſcht und theilweise 
„gebalten, — Das Lager von Spoleto und die übrigen 
nen engen der Truppen Lamoricieres werden von erfabre⸗ 
Anter ännern als eine Vorkehrung gegen ein garibaldiſches 
Lam nehmen von den Abruzzen her betrachtet. General 
in Anciere entwickelt große Thätigkeit. Am Iten war er 
eur ona, am Sten in Peſaro, wo er unter „Evivas“ eine 
ie fe abhielt. Von dort geht er nach Urbino und Spoleto. 
eben atdiniſchen Streitkräfte zu Rimini und La Cattolica 
An zu Beſorgniſſen Anlaß. Die Zugänge von La Cattolica 
wie im vorigen Jahre von beiderſeitigen Vorpoſten 


gedet 


he ncona iſt die Stimmung keine günſtige, doch wagt 
mals nur durch Meuchelmorde zu äußern. So wurde aber: 
von — yoper Nachts auf feinem Poſten überfallen und 
ſchrecllic Baſtion auf das Geſtade herabgeworfen, wo er 
lezunaich verſtümmelt liegen blieb und in 
nicht gen nach mehreren Tagen ſtard. Die Mörder konnten 
ied ermittelt werden. Bei den Irländern ſind die unzu⸗ 
Ciplin en ausgeſchieden und die übrigen fügen ſich der Dis⸗ 
das jg, In Perugia wird an der Reſtauration des Forts, 
48 in die uft geſprengt wurde, mit der größten 
nun gearbeitet. Die Rocca in Spoleto, ein großes 
feinen inge ängniß und ehemals befeſtigte Burg, wurde von 
befeſti bisherigen Bewohnern geräumt, um in eine große 
fen ich Kaſerne verwandelt zu werden. In Perugia tref⸗ 
en täglich toskaniſche uber ein, meiſtens Gendar⸗ 
leto v eneral Lamorciere hat ſein Hauptguartier nach Spo⸗ 
Echter wid wo ein Lager für ſämmtliche Jägercorps er⸗ 


olge ſeiner Ver⸗ 
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Großbritannien und Irland. 


on, den 17. Juli. Im Oberhauſe erklärte geſtern 
eine zuis von Clanricarde die Einverleibung Savovens 
dahin e Verletzung der europäiſchen Verträge und ſprach ſich 
kenn aus, daß England die Conferenzen bebufs der Aner⸗ 
done ug dieſer Einverleibung vermeiden jollte. Lord Wode⸗ 
nach entgegnete, England habe das Verlangen der Schweiz 
die Beier Konferenz nicht zurückweiſen können und durch 
derleib bidung einer a ſei die Ratifikation der Ein⸗ 
Redelin 6 nicht nothwendig bedingt. Lord Stratford de 
dutch fe meinte, eine Konferenz ſei dann räthlich, wenn da⸗ 
ip; le Neutralität der Schweiz fiber geſtellt würde. Die 
er, prleßlichkeit einer intimen Allianz mit Franzreich leugnete 


Lond 
fur Mar 


Heil fie f | igkei 
— ortwährend europätſche Streitigkeiten veranlaſſe. 
Nudes beſtätigte die in Damaskus ſtattgefundenen 
er decenen. Es find 500 Perſonen getödiet worden, darun⸗ 
cbran bolländiſche Konſul. — Mehrere Kirchen find nieder⸗ 
il 2 — Im Unterhauſe erklärte Gladſtone, zur Beſtrei⸗ 
Mi Koſten des chineſchen Krieges fei eine Summe von 
Mill (Fr. 2) nöthig, die durch die Erhöhung der 
edeckt werden würde. In den nächſten Ta⸗ 
almerſton dem Hauſe die Abſichten der Re⸗ 
ſichtlich der Befeſtigungsarbeiten im Lande mit⸗ 
ob zu welchem Zweck eine Anleihe zur Deckung der Koſten 
ahirt werden wird. — Zu Surgan in Irland iſt es 
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wieder einmal zwiſchen den Orangiſten und Katholiken zu 
blutigen Händeln gekommen, wobei es mehrere Todte und 
viele Verwundete gab. 


Türkei 


Konjtantinopel, den 6. Juli. In Bosnien und in 
Montenegro iſt eine ftarte Gährung unter der Bevölkerung 
nicht zu verkennen, und nimmt man noch dazu, daß der 
jer iſchen Deputation, welche ſich ſchon ſeit Monaten hier 
efindet, eine abſchlägliche Antwort auf ihre Forderungen 
ertheilt wurde, ſo iſt es nicht unwahrſcheinlich, daß auch 
dort der Regierung bald große Verlegenheiten erwachſen 
werden. Der Wiederausbruch des Kampfes mit Montenegro 
ſcheint unvermeidlich. 3000 Montenegriner haben die Grenze 
überſchritten, um den Verſuch eines Angriffes auf ein tür⸗ 
kiſches Grenzfort zu machen, zogen ſich jedoch nach wenigen 
Flintenſchüſſen wieder zurück; aber es ſteht zu erwarten, 
daß ſie ihren Beſuch bald wiederholen werden. — Wie es 
heißt, wird die Pforte den Vicekönig von Aegypten erſuchen, 
ein Kontingent von 10,000 Mann nach Syrien zu ſchicken. 

Konſtantinopel, den 13. Juli. Der Sultan erklärte 
ſich bereit, jo lange die Finanznoth daure, von feinem eige⸗ 
nen Einkommen monatlich 100000 Beutel abzugeben. Der 
nach Bruſſa verbannte Exkammerherr Osman Paſcha wurde 
zurückberufen, da neue Unterſchleife entdeckt wurden. Der 
frühere Finanzminiſter rechtfertigte ſich durch Vorzeigung 
eigenhändiger Befehle des Sultans. Halem Paſcha wurde 
zum Obergeneral der ſyriſchen Armee ernannt. Gleichzeitig 
mit Fuad Paſcha find 4 Dampfer nach der ſyriſchen Küſte 
abgegangen. Abdelkader hat, wie es heißt, der Pforte ver: 
ſprochen, die Ruhe in Syrien vollſtändig wiederherzuſtellen 
und die Chriſten zu ſichern, wenn ihm nur 3000 Mann gute 
Truppen zur Verfügung geſtellt würden. Die letzten Nach⸗ 
richten melden, daß ſich ſeit dem 11. Juli kein neuer Vor⸗ 
fall in Syrien ereignet hat. Die Lage blieb bedenklich. Die 
Chriſten im Innern des Landes wandern aus, um ſich 
unter den Schutz der franzöſiſchen Schiffe zu ſtellen. Es 
waren bereits 32000 Flüchtlinge in Beirut und Saida ange⸗ 
kommen. 45000 Chriſten ſollen ſüdlich von Kesruan von 
den Druſen eingeſchloſſen ſein. g 

In Beirut hatte am 5. Juli ein Chriſt, der von einem 
Türken beleidigt worden war, letzteren getödtet. In Folge 
deſſen hatten die türkiſchen Einwohner zu den Waffen ge⸗ 
griffen, die Chriſten gemißhandelt und die Behörden ges 
nöthigt, den Chriften, welcher den Todſchlag verübt hatte, 
zu tödten. Die Anweſenbeit der europäiſchen Kriegsſchiffe 
bat größeres Unglück verhütet, aber die Auswanderung iſt 
enorm und die Maroniten flüchten zu tauſenden. Auf den 
Straßen liegen viele Verwundete, die von den franzböſiſchen 
barmherzigen Schweſtern gepflegt werden. In Damaskus 
wagen die Chriften nicht ihre Häuſer zu verlaſſen. Der Kanzler 
des franzöſiſchen Konſulats entwickelt eine große Energie 
und wird von Abdelkader unterſtützt. Der r Sei⸗ 
denſpinner Portalis, der im Libanon etablirt iſt, hat die 
benachbarten Dörfer gerettet, 890 Perſonen ein dich Mie 
ben und den Feind vertrieben. Der Paſcha giebt ſich Mühe 
den Frieden zu vermitteln. Die Maroniten verlangen Ent⸗ 


ſchädigung. . 


ikaniſche Geſandte in China iſt zu Washington 
nit der Mala des amerikaniſch⸗ chineſiſchen Vertrages 
und mit einem eigenhändigen Schreiben des Kaiſers von 
China eingetroffen. — Die ſapaniſche Geſandtſchaft hat New⸗ 
Hork wieder verlaſſen. — Unter der Führung des Dr. Hayes 
geht eine neue Expedition nach dem Nordpol ab. — Den 


. 
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x — 924 — 


letzten Nachrichten aus Meriko zufolge hatte die klerikale 
Partei eine Niederlage durch die Liberalen erlitten und Mi: 
ramon war bei Salamanca gefangen worden. 


Afrika 
In Folge der Verweigerung gewiſſer von Seiten der Fran: 
zoſen geforderten Zugeſtändniſſe hat eine franzöſiſche Fregatte 
gan zibar (Zanguebar) beſchoſſen und Truppen daſelbſt ans 
and geſetzt, worauf der Iman die Forderungen der Fran⸗ 
zoſen bewilligte. 
Yfien. 
China. In Matao bat fi ein Unglück ereignet. Die 
britanniſchen Klipper und die franzöſiſchen Transportdampfer 
find in Brand geſteckt worden. 


BDermifchte Nachrichten. 

Bojano wo, den 16. Juli. Das Unterſtützungskomite 
hat für die durch die Feuersbrunſt am 12. Auguſt 1857 Be⸗ 
troffenen außer der großen Mey ge von Kleidungsſtücken, 
Sachen und Nahrungsmitteln die Summe von 114,388 rtl. 
28 Ipr. 1 pf. vereinnahmt. Die zu Bauunterſtützungen ver: 
abfolgten Beiträge betragen 50,000 rtl. Zum Wiederaufbau 
der e ebäude wurden große Summen bewilligt. 
Behufs der Armenpflege erhielt die Stadtgemeinde 15,000 rtl. 
als Kapital, das an Hausbeſitzer zu verleihen iſt, die Zinſen 
werden zur Armenpflege verwendet und das Kapital ſoll nicht 
angegriffen werden. An perſönlichen Unterſtützungen wurden 
in den erſten 3 Monaten faſt 20,000 rtl. und im Ganzen 
40,000 rtl. vertheilt. Das Comits ließ es ſich ganz beſonders 
angelegen ſein, den Handwerkerſtand zu berückſichtigen und 
dieſem durch Handwerkszeug und Material die Möglichkeit 
a de e vor der drückendſten Noth ſich durch eigene 

aft zu ſchützen. 


Zu Jauer fand am 19. Juli Nachmittags um 6 Ubr die 
feierliche Beerdigung der in Folge der Pulver⸗Exploſion am 
16ten an den Brandwunden verſtorbenen 5 Füſiliere ſtatt. 
Aus Liegnitz war der Oberſt des Regiments, der größte Theil 
des Offizierkorps der dort garniſonirenden zwei Bataillone 
und die Regimentsmuſik anweſend; desgleichen alle König: 
lichen und ſtädtiſchen Behörden, die Geiſlichteit beider Kon⸗ 
eſſionen, die Bürgerſchützen, der Veteranen Verein der Stadt 

auer und eine außerordentlich große Menge Bewohner 
der Stadt und Umgegend. So wie bei dem ſo ſchmerzlichen 
Unglücke ſelbſt, das die armen Soldaten betroffen, kein Auge 
thränenleer blieb, jo floſſen dieſe Zeugen des Mitgefühles 
und des Schmerzes auch reichlich, als der Zug mit den fünf 
Särgen ſich durch die Stadt nach den Friedhöfen bewegte. 
Die Kameraden der Verunglückten hatten die letzten Woh⸗ 
nungen ihrer verunglückten Brüder mit den Königlichen 
Waffen, und andere liebende Hände die Särge mit Kränzen 
und Guirlanden geſchmückt. Der Zug bewegte ſich zunächſt 
unter den tiefergreifenden Klängen eines Trauermarſches, 
von der ganzen Regimentsmuſik geſpielt, nach dem katholi⸗ 
en Kirchbofe am Liegnitzer Thore. Daſelbſt war dem Einen 


ne Ruheſtätte bereitet. Herr Stadtpfarrer Neugebauer 
ielt die Grabrede und die üblichen Gebete. Nachdem der 
Sarg verſenkt worden, bewegte ſich der Zug mit den anderen 
pier Leichen nach dem evangeliſchen Kirchhofe. Ein gemein: 
Her d Grab nahm fie auf und e in Hügel wird fie decken. 
err Paſtor prim. Herrmann, welchem die Seelſorge des 


(Keb ft zwei Beilagen) 


evangeliſchen Theiles der Garniſon übertragen iſt, hielt die 
Grabrede und ſprach den Segen. Nach dem Schluſſe der 
Feierlichkeit ſprach der Oberſt des Regiments in markige 
Worten zum Andenken an ſeine treuen Untergebenen un 
dankte in feinem Namen und in dem des ganzen Regimem⸗ 
den Behörden und den Bewohnern der Stadt Jane für 
ihre Theilnahme und die Wohltbaten, welche ſie den Leiden; 
den in ſo reichlichem Maaße hatten zu Theil werden laſſen. 
Derſelbe erwähnte auch, daß Se. Königl. Hoheit der 
Regent, der Chef und Kriegsherr des Regiments, Sich je 
dem Befinden der Verunglückten habe erkundigen laſſen um 
befohlen habe, Seine innigſte Theilnahme an den grenzen 
loſen Leiden der Verletzten dieſen auszusprechen. bat 
In Bezug auf die traurige Kataſtrophe vom 16. Juli bar 
der Regiments⸗Kommandeur, Oberſt v. Frankenberg, folgen⸗ 
den Regiments⸗Befehl erlaſſen: L Am 
Ein ſeltenes Unglück bat das Regiment heimgeſucht. ei 
16. d. Mis., früh 11 Uhr, flog in Jauer beim Einräum 
der Munition in das Pulverhaus daſſelbe in die Luft. 
Der Adjutant Lieutenant v. Heinitz, die 4 Capitainda 
Sergeanten Hillmann und Druſchke, die Unteroffiziere 
rad und Scheuermann, die Füſiliere Dienſt, Dresler, g 
gang, Hildebrand, Vogt, Daniel, Krusz, Czebuski und lier 
dolpb find mehr oder weniger ſchwer verwundet, der FUN 
Knickmeyer der 9. Kompagnie aber todt auf dem Platze 
blieben. Geſtern bereits ſind die Füſiliere Dresler und Hi, 
debrand ihren Wunden erlegen und ich erwarte ſtündlich SE 
Nachricht von dem Tode der noch am ſchwerſten Bleſſirten 
Wie groß das Unglück aber auch iſt, wie ſchmernlich 44 
mich und das ganze Regiment berührt, ſo kann ich doch u on 
anders, als mit Erhebung und Stolz euch die Nachricht von 
dieſem Trauerfalle mitzutheilen. 0 
Die ftrenge und unparteiiſche Unterſuchung hat bisher an 
nicht den geringſten Schatten der Pflichtloſigkeit oder Fahr 
läſſigteit auf's Bataillon geworfen. 1 11 
Der Kommandeur deſſelben, Hauptmann Quedlenfeld, 7 
perſönlich den Transport des Pulvers geleitet und jo IE 
auf die Ausführung aller Vorſichtsmaßregeln gehalten, 7 
wenn — nach der Ausſage des Sergeanten Druſchke — un 
das Unglück geahnt bätte. Er war nicht 100 Schritt va. 
dem Schauplaße deſſelben entfernt. Der Adjutant Lieuteong, 
v Heinitz hat mit den vier Capitaindarmes den Bataillo 
Kommandeur mit größter Pflichttreue unterſtützt. lier 
Das Feuer im Pulverhauſe entſtand, als die Füſi auf 
Uebergang und Hildebrand ein Faß ſcharfer Munition auf 
den Fußboden deſſelben ſetzten, aus einer weiter nicht gie 
zuklärenden Urſache und trifft bis jetzt auch keinen 0 kei 
der geringſte Vorwurf der Pflichtloſigkeit oder Fahrlä 99 1 
i 


Wenn dies mit mir jeden Soldaten des Regiment 
erfreuen muß, ſo drängt es mich, es euch zu ſagen, daß 
von dem Kranken⸗ und dem Todtenbette mehrerer 


) Inzwiſchen find noch drei von den Bleſſirten i 
Wunden erlegen. 


engen enger verbinden könnte, es wären die Stunden, 
0 —.— und vorgeſtern im Lazareth zu Jauer verlebte. 
vod abe Alles dieſes Sr. Königlichen Hoheit dem Aller⸗ 
hen Chef des Regiments berichtet. Se. Königl. Hoheit 
fi N Wildbade in Würtemberg durch den Telegraphen 
mir dem Befinden der Bleſſirten erkundigt und darauf 
Au beri efehlen gerubt, täglich über ihr Befinden Höchſt Ihm 
Jerwuchten! Allerhöchſt Dieſelben haben mir befohlen, den 
Negimedeten Ihre ganze Theilnabme auszudrücken und dem 
glad 125 bekannt zu machen, wie ſchmerzlich Ihn das Un⸗ 
Wenns daſſelbe betroffen hat, berührt. — a 
Re der Gruß und die Theilnahme Ihres Königlichen 
Schveckles; Chefs und Kriegsherrn den Sterbenden und 
es de eſſirten Freudenthränen in die Augen trieb, ſo wird 
Frieden legiment ein neuer Sporn fein, im Krieg und im 
der ein im Glück und Unglück, treu bis zum Tode bei Ihm, 
bei eur warmes Herz für den geringſten unter euch hat und 
Das f rühmlichen . — auszuhalten. i 

ſei unſer Gelübde an dem Grabe unferer dahinge⸗ 
Lie n Kameraden, zu dem wir fie morgen geleiten werden. 

Ani, den 18. Juli 1860. 

er Oberſt und Regiments⸗ Kommandeur 
v. Frankenberg. (Jauerſche Unterh.) 
b „gu d 


en durch die jüngiten Ueberſchwemmungen her⸗ 
faulen Unglücksfällen gehören noch folgende: Es ertran⸗ 
tenhain en Fluthen zwei Mädchen, eins in Wieſau bei Bol 
erettet und ein anderes in Baumgarten; ein drittes wurde 
fehr bei In Langenbielau, das in feiner ganzen Länge 
Bei Khäpigt worden ift, find zwei Häuſer eingeſtürzt. 
treben e letzten Ueberſchwemmung wollten in Kittlitz⸗ 
vom 8 ne Bunzlau drei Perſonen mit einem Kahne Raps 
breie 72 retten, der Kahn ſchlug aber um und von jenen 
nußten ar jeder ſo glücklich, einen Baum zu erreichen, doch 
ehe e e in ihrer gefäbrlichen Lage 6 Stunden ausharren, 
ja ſeloſt vetlet wurden. Von der Einwohnerſchaft des Dorfes, 
bagte von den Angehörigen der mit dem Tode bevrohten 
rome s Niemand den Kampf mit dem reiſſenden Waller: 
| Funden unternehmen. Endlich entſchloß ſich ein unbekannter 
aoniß shurſche. ein Gerbergeſelle aus Danzig, zu dem 
Kahn , Nach mebrmaligen Verſuchen, denn auch dieſen 
Alan arfen die Wellen um und das Ruder ging verloren, 
ſchrlich es dem Braven, alle drei Perſonen aus ihrer ge⸗ 
en Lage zu befreien und ans Land zu bringen. 


An Wolkenbruch und Hagelſchlag 

uhr Donnerſtage, den 19. Juli, Abends zwiſchen 7 und 

barer W unter heftigem Sturm und Gewitter ein furcht⸗ 

5 lieldaltenbruch und Hagelſchlag die Dominial: und Ru: 

deli nder zu Schosdorf bei Greiffenberg verwüſtet. Ha: 
e in Größe von Taubeneiern, doch weniger rund, als 


ld 
5 


und kantig, vernichteten beſonders in Euphroſinenthal 
ei egliche Ergiehoffnun doch auch die links von der 
log ger Chauſſee ſlegenden Bauernfelder bis zum 
hren Lütz o wie das Domin. Mittel⸗Schosdorf bieten mit 
ri heils erknickten, theils abgeſchlagenen Früchten einen 
yon Anblick. Gott ſchütze, was er noch erhalten und 

uf ale gutes Erntewetter! Außerdem find in den 
eit die im Hagelſtriche lagen, eine große Menge Fen⸗ 
pol ben zertrümmert, und durch den mehr als je ange⸗ 
enen Dorfbach eine maſſive, gewölbte Brücke, Mh. 
tige 7 mehrere hölzerne Stege theils demolirt, theils 
geriſſen, auch die Dorfitraße mehrfach beſchädigt worden. 


2 * 


Im Kreiſe Neurode find einige Ortſchaften aufs neue 
von Witterungsſchäden hart betroffen worden. Kaum hatte 
man ſich von den üblen Folgen der letzten Regengüſſe ein 
wenig erholt, als am 19. Juli, Nachmittags, während eines 
mit Hagelſchlag verbundenen heftigen Gewitters, ein Wol⸗ 
kenbruch ſich entlud und die unſcheinbaren e 
wieder in reißende Ströme verwandelte. Am meiſten ſcheint 
das Dorf Schlegel gelitten zu haben, wo 12 Häuſer ſpur⸗ 
los verſchwunden, mehrere Menſchen (man ſagt 8) ertrunken 
und eine Anzahl Vieh umgekommen ſind. 


Eine Erzählung aus dem ſchleſiſchen Rieſengebirge 
von J. C. Scholz. 
(Fortſetzung.) 

„O, da könnte ich 5 manches Aehnliche erzählen; für 
heute nur eins noch! Bei den Vornehmen iſt es Sitte, 
daß ſich Mann und Frau nicht mit „Du“, ſondern mit 
„Sie“ anreden, und daß jedes in einem beſonderen Zimmer 
wohnt und ſich vorher anmelden laſſen muß, wenn Eins 
zum Andern gehen will. Allein gleich nach der Vermäh⸗ 
lung waren die beiden Gatten übereingekommen, an dieſe 
Reifen Ceremonien ſich nicht zu binden, ſondern nach dem 
Herzensdrange vertraulich mit einander zu verkehren. Statt 
der ſteifen Benennung „Königliche Hoheit“ gebrauchten ſie 
darum das trauliche „Du“ und die natürliche Benennung 
„mein Mann oder meine Frau“. Dagegen hatte denn nun 
die Oberhofmeiſterin auch ſchon immer geeifert und durch 
langes Drängen es endlich ſo weit gebracht, daß der Kron⸗ 
prinz eines Tages ganz ernſthaft ſpricht: Nun gut, bitte, 
Frau Oberhofmeiſterin, melden Sie mich bei meiner Ge⸗ 
mahlin an, ich laſſe anfragen, ob ich die Ehre haben könnte, 
Ihre Königliche Hoheit, die Frau Kronprinzeſſin, zu ſprechen, 
ich möchte ihr gern mein Compliment machen und hoffe, 
ſie werde es gnädigſt geſtatten. Da geht denn nun die 
Frau Oberhofmeiſterin, entzückt über ihren endlichen Sieg, 
würdevoll ab. Aber wie erſtaunt ſie, als ſie bei ihrem 
Eintritt in das Zimmer der Kronprinzeſſin beide Gatten 
vertraulich Hand in Hand auf- und abgehend antrifft. 
Der Kronprinz war nämlich durch ein Neben Kabinet in 
Louiſens Zimmer geeilt und war jo der graciös einherge⸗ 
henden Oberhofmeiſterin dene ine g — Sehen Sie, 
liebe Voß, ſpricht er lächelnd, meine Frau und ich ſehen 
und ſprechen uns unangemeldet, ſo oft wir wollen und 
wünſchen, und fo iſt es damit auch in guter chriſtlicher 
Ordnung. Aber Sie find eine charmante“ berhofmeiſterin 
und ſollen von nun an Dame d' Etiquette heißen. ’ 

„Es iſt doch etwas Großes und Herrliches,“ ſprach mit 
Wärme der Meiſter Müller, „um ein ſolches Königshaus. 
Wahrhaftig, wenn man ſo das Alles weiß, 's lebt ſich 
noch einmal 0 leicht und froh in unſerm Vaterlande. 

„Ja ſieh, lieber Mann,“ ſagte die Meiſterin, „s kommt 


immer wieder darauf hinaus, daß eben Beide ganz für 
einander paſſen und daß ſie ſich recht herzlich lieb haben. 
's iſt bei uns kleinen Leuten auch nicht anders; ja ja!“ 

Die anweſenden Freunde und Nachbaren dankten Alle 
freundlich dem Heinrich für ſein Erzählen und meinten, 
daß ſie ihm wohl die ganze Nacht zuhören möchten. In⸗ 
deß ſei es an der Zeit aufzubrechen. Dagegen dürfe man 
es morgen früh nicht verſäumen, ſpäteſtens 5 Uhr auf den 
Kynaſt zu gehen, wohin das Königspaar morgen kommen 
werde, wie ſie erfahren hätten. 

„Na, da könnten wir alle zuſammen gehen,“ ſprach der 
Meiſter Müller; „Mutter Du gehſt mit und die Roſel 
auch, der Heinrich iſt müde, und hat oft genug das Königs⸗ 

paar geſehen, der mag zu Hauſe hüten.“ 
Ach ſagte ſie, „die Müllerburſchen und 's Geſinde 
hätten auch große Luſt auf in Kynaſt zu gehen.“ 

„Mag's ſein!“ entgegnete der Müller. So was iſt noch 
nicht dageweſen und wer weiß, ob es bald wieder geſchieht. 
Da iſt morgen Vormittag noch ein Feiertag, die Mühle 
bleibt ſtehen, und wer gehen will, gehe.“ 

„Vater,“ ſagte Roſel, „da müſſen wir aber ſpäteſtens 
um 5 Uhr auf im Kynaſt fein; denn ſonſt bekommen wir 

keinen Platz, von wo aus wir das hohe Paar genau ſehen 
könnten.“ 

„Nun, das kann ja geſchehen. Alſo um 4 Uhr morgen 
früh geht's fort!“ 

Es war ſchon ziemlich ſpät geworden. Alle begaben 
ſich zur Ruhe. Nur Roſel hatte noch etwas im Garten 
zu thun; ſie hatte ja ganz vergeſſen, ihr Blumenbeet zu 
gießen. — 

V 


Der Montag Morgen war angebrochen, klar und heiter. 
Die aufgehende Sonne weckte mit ihren goldenen Strahlen 
überall das regſte Leben. Der Himmel war wolkenlos, 
die Luft ganz rein. O, wie unſäglich ſchön im Glanze 
der Morgenſonne das Rieſengebirge ſchimmerte, als hätte 
es ebenfalls die Nacht über ein Feſtgewand angezogen, um 
würdig die hohen und edlen Perſonen zu begrüßen, die 
heute ihm ihren Beſuch zugedacht hatten; als ob es wüßte, 
daß die Stätte, die ein guter Menſch betritt, eingeweiht 
iſt, und nach hundert Jahren noch ſein Wort und ſeine 
That wiederklingt. Auf allen Straßen und Fußwegen be⸗ 
wegten ſich Schaaren feſtlich geſchmückter und froher Men⸗ 
ſchen dem Kynaſt zu, um hier zunächſt Gelegenheit zu fine 
den, das hohe Königspaar auf dem Throne Friedrich des 
Großen genau ſehen und ehrfurchtsvoll begrüßen u können. 
Es war ein Leben ein Jubel ohne Gleichen. Allerdings 
war den Gefeierten ſchon auf ihrer Huldigungsreiſe durch 
die Provinzen in den vorgehenden Jahren die Liebe und 
Treue des Volkes allerwärts entgegen getreten, ſo daß 
jene Reiſen nicht ſowohl einem fortwährenden Triumphzuge, 
als vielmehr einer ununterbrochenen Reihe von Familien⸗ 
feſten zu vergleichen waren, wo der Gegenſtand der Ver⸗ 
ehrung von allen Mitgliedern des Familien-Bundes mit 
Freude und Entzücken empfangen und mit dankbarer Rüh⸗ 
rung bei der Trennung entlaſſen wird. Aber nirgends 
konnte die Begeiſterung eine allgemeinere, herzlichere und 


tiefere ſein, als im ſchleſiſchen Gebirge. Sie ſprach aus 
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Aller Mienen, ſie leuchtete aus jedem Auge. Am lug 
zeigte ſich indeß die Begeiſterung für Louiſen, die di In 
ihr überaus freundliches, leutſeliges Weſen die Se 
aller Herzen wurde. — Von Jugend auf hatte Louise 
hohe Begeiſterung gezeigt für die Reize und Scho 1 
ade 


n 
der Natur; darum konnte es denn nicht fehlen, duft 
Schleſiens maleriſchen Gebirge, ſeine fruchtbaren und 
lichen Thäler und ſeine biederen Bewohner viel 
und Genuß gewährten. Beſonders aber war es das Hir 
berger Thal, welches ihren Enthuſiasmus aufs 
ſteigerte. „Ach, ſieh doch,“ ſagte fie einmal übers aur, 
zu ihrem königlichen Begleiter, „ſieh dieſes erhabene G 
ſieh dieſes romantiſche Thal, ſieh vor Allem dieſe gu 
Menſchen mit ihren treuen Augen!“ — Nanien 
war ihrem romantiſch⸗poetiſchen Sinne der Kynaſt, u 
feiner Burg⸗Ruine intereſſant, die denn auch zunächſt 
dieſem herrlichen Morgen beſucht werden ſollte. Ueber, 
verſchmähte der König auf diefen Reiſen irgend welche * 
waffnete Eskorte. „Ich bin gewohnt,“ ſagte er, 1 
nur von der Liebe meiner Unterthanen eskortiren zu loſſer 
Und als ein Landmann ihm eine Bittſchrift knieend Mr 
reichte, ſagte er unwillig: „Aufſteh'n! Ein Menfd vu 
vor keinem Menſchen knieen.“ — Als eine Deputation u, 
die Königin ein Anſprache richtete, erwiederte ſie unter und 
derm: Die gute Aufnahme der getreuen Unterthanen g 
ihre bisherige Liebe wird mir unvergeklid) und ein An der 
fein, mir dieſe Liebe zu erhalten. Denn die Liebe ! es 
Unterthanen ift das ſanfteſte Kopfkiſſen eine 
Königs und einer Königin.“ . 

Daß ſolche herzliche Worte des Herrſcherpaares den e 
digſten Eindruck auf das Volk machen mußten, lä 
denken. Darum zog überall begeiſterter Jubel 
her, die theilnehmendſte Liebe begleitete fie, und die tr 
Verehrung folgte ihnen nach. 8 

Nur einer aus dem Kreiſe, in welchem unſere Erzäh 
ſich bewegt, hatte an der Freude dieſes Morgens ! 
Theil. Sein Herz bebte vor Wehe und Gram und 
Augen ſchwammen in Thränen. Er hatte eine bange 
durchwacht, war beim früheſten Tagesgrauen aus 
Wohnung fortgegangen auf wohlbekannten Wegen dug, 
den grünen Wald, der allein an feiner Trauer theil nale 
und ſaß nun — es war Vormittags gegen 9 Uhr — un 
einem Tannenbaume, um etwas auszuruhen. Seine 
Kleidung, die er trug, der blanke Hirſchfänger an ern 
Seite und die neben ihm liegende Flinte ließen ine 
einen Jäger erkennen. Es war ein junger, wohl ebilbg 1 
Mann. Aus ſeinem Auge ließ ſich ein milder, gem threit 
Character leſen, auf feinem Geſichte prägte fü Intellihe 
und ſittliche Reinheit aus. Der junge Mann war ip 
Forſtgehülfe Guſtav, den wir im Vorhergehenden mehrten 
erwähnten. Er war der Sohn armer Eltern aus "7, 
nächſten Kirchdorfe. Sein Fleiß und ſeine gute 
als Schüler hatten die ni daß er auf 


Ta 


des Ortspfarrers zu einem Förſter in die Lehre kam. uf 
ter Entbehrungen und Dem tfigungen der mannigfache 

Art hatte er feine Lehrzeit zurückgelegt. Seit 8 
war er als Gehülfe in dem obenbezeihneten Ac, 
Der Müller ſah den jungen Mann gern bei ſich, . 


F r 
lieber Mutte ür 
f utter und Tochter. Für Guftav dagegen gab es 
n heißeren Wunſch, als die Roſel inf Fein en 
erste nen. Die Mittel dazu — die Erlangung einer För⸗ 
erlangen 7e. hatte er trotz aller Anſtrengung bisher nicht 
; Au können. Alle Hoffnungen waren bisher geſcheitert, 
usſichten immer zerronnen. Wie er ferner, ohne 
boshafte ahnte, durch die Ränke und Verleumdungen des 
Verlef en Schmiedes um die Gunſt des Müllers, um das 
5 ſeines Vorgeſetzten, ja ſelbſt um ſein Brod ge⸗ 
binauen war, haben wir bereits erzählt. Nun ſaß er hier, 
aug dcgeſtoßen in die fremde, kalte Welt und verbannt 
oft en Nähe derjenigen, aus deren Augen er allein noch 
heit o ibu und Hoffnung geſchöpft hatte. Seiner Kind⸗ 
Jun 1 ne Träume, ſeiner Jugend ſüßen Wünſche, ſeines 
fige ngdalters zartes Hoffen, ſeines ganzen Daſeins ro⸗ 
wie enden kommen in dieſer Stunde in grauen Kleidern 
ge endnebel nach Sonnenuntergang vor ſein geiſtiges 
vor fie gifhied zu nehmen für immer. Dumpf Inte er 


ai Soflnung ſank wie ein Blatt vom Baum, 

Ver Glück zerrann wie im Morgentraum. 

erhallt iſt die Freude wie Glockenklang, 
8 e Harfe trauert, die Saite ſprang. 

Soch blick ich zum Himmel voll Zuverſicht, 

| 6 o lange die Liebe, die Liebe nicht bricht! 
ud daß das nie, nie geſchehen werde, hatte fie ihm ja 
Jaan Abend gelobt, uud ihn die Hand gereicht über den 
Boguweg und gejagt: „Guſtav, an unſre Liebe reicht 
ein Weebeit nicht. — Ich will keinen Eid, ja nicht einmal 
len prechen haben, aber ich gelobe vor Gott, der mit 
nd Sternenaugen in mein Herz ſieht, daß ich keinem 
egenwz meine Hand reichen will!“ — Wie er ſich das ver⸗ 
wärtigte, wurde ſein Herz ruhiger. War er doch 
det gehen Kindheit auf daran gewöhnt, Freud und Leid 
un ebens auf der Waage des Wortes Gottes abzuwägen 
Jun Ber ſo lange zu wiegen und zu wägen, bis das 
Ang N nach der Seite hinausſchlug, wo Ergebung, Hoff⸗ 
eg Gand Frieden iſt in Gottes Rath und Willen. „Will 
noch Dt,“ ſagte er tröftend zu ſich ſelber, „ſo wird Alles 
i ja Nun nahm er ſich vor, Alles zu thun, was 
Er los Erfüllung ſeines Wunſches näher bringen könnte. 
5 wiederholt die Verſe, die Roſel ihm in ſpäter 
buch f nde geſtern noch geſchrieben und für ſein Stamm⸗ 
Und übergeben hatte, um ſich dieſelben feſt einzuprägen. 


d in d ; N i 
ächriehener That verdienten ſie dies. Roſel hatte ihm 


Scheide, ach! ſcheide 
Doch nur von Liebe nicht; 
Blüht Liebe gleich im Leide, 
Iſt fie doch Lebenslicht. 


Scheide, ach! ſcheide : 
Doch nur von Hoffnung nicht; 
Sie iſt ein Stern im Leide, 

Ein Gottvergißmeinnicht! 
Scheide, ach! ſcheide 

Doch nur vom Glauben nicht; 
Der ſagt Dir: „Liebe, leide, 
Und hoff in meinem Licht! 


1 
* 
* 


Scheide, ach! ſcheide 

Doch nur vom Leide nicht: 
Wer nicht kennt Lieb im Leide, 
Der kennt nicht Lieb im Licht! 


Guſtav fühlte ſich nun geſtärkt genug, um feinen Weg 


fortſetzen zu können. Er beabſichtigte heut noch einmal 
das Revier zu durchlaufen, um von demfelben gleichſam 
ſich zu verabſchieden; morgen gedachte er das Glück in der 
Ferne zu ſuchen. Eben befand er ſich in der Gegend zwi⸗ 
ſchen dem ehemaligen Vitriolwerke und dem Kochelfalle, 
unweit des Zackens. Wer jetzt rüſtig zu Fuße, oder bequem 
im Wagen die ſchöne Chauſſee entlang dieſe Strecke paſſirt, 
kann ſich unmöglich eine Vorſtellung davon machen, wie 
der Weg am Zacken hin damals beſchaffen war, ehe durch 
die Energie, Umſicht und Beharrlichkeit eines um das Wohl 
des Kreiſes verdienſtvollen Mannes die gegenwärtige Straße 
gebaut wurde. Damals gehörte allerdings eine ſehr ge⸗ 
ſchickte Hand dazu, um mit Sicherheit die Pferde zu lenken, 
wenn es galt, in einer Kutſche eine Anzahl Reiſende dieſen 
Weg entlang zu befördern. Guſtav konnte ſich alſo leicht 
die Urſache denken, als er vom Wege her plötzlich ein lau⸗ 
tes Hülferufen vernahm. Er ſprang auf. Nach weni 
Secunden ſtand er vor einer Kutſche, die, ſei es d 
Unvorſichtigkeit oder durch Ungeſchicklichkeit des Poſtillons, 
in eine Lage gebracht worden war, daß ſie ſchon in der 
nächſten Secunde umzuſtürzen drohte. Fiel ſie, ſo mußten 
ſich die im Wagen befindlichen Damen an den ringsumher 
aufgehäuften Felſenſteinen den Kopf zerſchellen. Kein Wun⸗ 
der, daß fie beim Anblick dieſer gräßlichen Gefahr laut 
aufſchrieen in ihrer Seelenangſt. Zwar kam etwa funfzig 
Schritt hinter ihnen ein Wagen mit Herren, aber ehe dieſe 
zur Hülfe herbeieilen konnten, war das Unglück wohl ſchon 
geſchehen. Guſtav hatte kaum die Gefahr erſchaut, als er 
mit kräftiger Hand den Wagen ergriff; es gelang ihm 
wie mit übermenſchlicher Hülfe, den fallenden Wagen zu 
erhalten und aus ſeiner gefahrvollen Lage zu bringen. 
Noch zitternd vor Angſt ſtiegen nun die Damen aus und 
ließen ſich auf einige Felsſtücke nieder, da ſie kaum im 
Stande waren, ſich aufrecht zu halten. Inzwiſchen war 
der zweite Wagen angekommen. Ein vornehmer Herr in 
hoher goldgeſtickter Uniform ſtieg blitzſchnell aus und ging 
laut ſcheltend und glühend vor Zorn auf den Poſtillon zu, 
um ihm nach damaliger Soldatenweiſe eine derbe Züchti⸗ 
gung zu ertheilen. Der Scheltende war kein Anderer, als 
der Adjutant der Königin Louiſe. Zitternd und bebend 
ſtand der arme Menſch, der Poſtillon da, mehr über das, 
was ihm begegnet war, als über das, was er leiden ſollte, 
erſchreckt. Da trat die vornehmſte der geretteten Damen 
dazwiſchen und erbat für den Tiefgebeugten die Strafloſig⸗ 
keit. Die edle Fürſprecherin war die Königin. Louiſe be: 
lohnte überdies den Poſtillon für ſeinen Schrecken mit 
einem doppelten Trinkgelde. Mag 
Guſtav war überglücklich, daß er von Gott gewürdigt 
worden war, das Werkzeug ſeiner gnadenreichen Hülfe zu 
werden. Schon wollte er ſich wieder entfernen, als die 


3 ächlich. Vergl. Geſchichte der Hohenzollern von 
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wartet an zu feinem Beten 
) 
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Königin ihn huldvoll zu ſich ſich rief, und ihn nach ſeinem 
Namen, Stande und Verhältniſſe befragte. Treuherzig 
erzählte Guſtav, in welcher Lage er ſich befinde. Louiſe 
las aus feinem Auge die Wahrheit ſeiner Mittheilungen 
und fand an ſeiner Perſon, wie an ſeiner ganzen würdi⸗ 
gen Haltung, ſichtlich Wohlgefallen. Es war ihr, als 
ob in ihm das innerſte Weſen dieſer Gebirgsbewohner, 
dieſer guten Menſchen mit den treuen Augen, vollkommen 
und klar ausgeprägt ſei. Sie forderte ihn nun auf, ihrer 
Reiſebegleitung ſich anzuſchließen und wegen ſeiner Zukunft 
unbeſorgt zu ſein. Der König, ihr Gemahl, ſei ein über⸗ 
aus guter Herr und werde mit Vergnügen ſich ſeiner an⸗ 
nehmen und ihn zu verſorgen wiſſen. Guſtav ſtammelte 
einige Worte von der Unwürdigkeit ſolch hoher Gnade 
und eine Thräne heißen Dankes perlte in ſeinem Auge. 

8 bedarf nun wohl aber kaum geſagt zu werden, daß 
Guſtav mit Freuden von dieſer Gnade Gebrauch machte. 
Der Adjutant ſprach ebenfalls ſehr freundlich mit ihm. 
Die hohen Herrſchaften ſetzten nun zu Fuße ihren Weg 
bis zu dem nicht mehr entfernten Kochelfalle fort, wo der 
König und ſeine Begleitung bereits ihrer warteten. 


VI. 
So hatte ſich das Loos des biedern Guſtav ganz uner⸗ 
gewendet, und es hatte 
ſich auch hier gezeigt, wie oft ein Ereigniß, von einer 
höheren Hand herbeigeführt dem Unglücklichen auf eine Weiſe 
Rettung und Hülfe bringen kann, wie er es im entfernte⸗ 
ſten nicht ahnen konnte, und daß oftmals ſelbſt die Bos⸗ 
haftigkeit niederer ne nach Gottes Rathe das Glück 
derer begründen muß, die ſeiner ſich getröſten. — Indem 


wir nun die Reiſe des Königspaares über den Gebirgs- 


kamm weiter erzählen, werden es unſere freundlichen Le⸗ 
ſer wohl in der Ordnung l wenn wir daſſelbe in 
den Vordergrund unſerer Erzählung ſtellen, und ſpäter 
auf Guſtav zurückkommen. Richten wir zuerſt unſere Blicke 
auf die äußere Erſcheinung des verehrten Herrſcherpaares, 
ſo tritt uns in Friedrich Wilhelm III. eine kräftig hochge⸗ 
wachſene Geſtalt entgegen, deren Haltung militäriſch'ſtraff 
iſt und in jeder Miene und Bewegung die königliche Würde 
verräth. Trotz des Ernſtes, der in den edlen Zügen herrſcht, 
fehlt dem Auge der Ausdruck der Milde nicht, und um 
den Mund ſpielt nicht ſelten ein Zug gemüthlicher Satyre. 
Dieſem edlen Aeußern entſprechend bildet die Grundlage 
ſeines Weſens ein geſunder, durch keinerlei Richtung ge⸗ 
trübter Menſchenverſtand, Feſtigkeit und n 

In der Königin Louiſe erblicken wir gleichfalls eine hohe, 
edle Geſtalt von einer vollendeten Schönheit, die durch 
ſanftes Ebenmaß in allen Verhältniſſen erhöht wird, und 
ihr eine unvergleichliche Grazie verleiht. Ihr ganzes We⸗ 
ſen, wie jede ihrer Bewegungen umſchwebt ein unwider⸗ 
ſtehlicher Zauber. Ihr feines, ſprechendes Autlitz iſt von 
lichtem, faſt durchſichtigem Glanze, vorzüglich die ſchöne 
heitere Stirn. Zu leichten anmuthigen Locken ringelt ſich 
das ſchöne, blonde Haar. Ihre blauen Augen glänzen 
voll Geiſtesadel und Seelengüte. Alle Züge find fanft 
und edel. In jeder ihrer Bewegungen und Geberden lebt 
und webt ihr hoher Geiſt. Ihre reine klangreiche und 


emüthliche Stimme bewegt das Herz deſſen, der fie, ö 
nt 5075 Rede fließt klar und natürlich von ihren 
Lippen, warm und innig aus ihrem Herzen und empfang 
leicht bei ſteigender Lebhaftigkeit einen ibeatifch = poetifäe) 
Schwung. Der Glanz ihrer Krone auf dem Hanpte i hr 
durch die Glorie weiblicher Vortrefflichkeit und rein⸗menſn. 
licher Würde überftrahlt. Nichts Erborgtes iſt an 0 
Weſen, ihr äußeres Sein und Leben iſt das naturgetreu 
Abbild ihres innern Lebens. 


Von dem Zauber, den innige Neigung ausübt, umſlſſe 
ſind Beide geneigt, Eins in dem andern das Ideal 
Gattung, ſo weit es einmal die ſterbliche Welt bieten . 
zu finden, ohne dabei die menſchlichen Unvollkommenhei 
zu verkennen. en 

Die Königin reiſte ſehr gern; ſchöne Gegenden un 
fie unwiderſtehlich an, denn ihre Phantaſie fühlte ob 
durch die reizenden Bilder der Natur gehoben. Auf 10 
chen Ausflügen mußte aber die größte Einfachheit Im 
finden. So wandelte fie nun auch heute im einfachle 
Reiſekoſtüm, immer ſcherzend und fröhlich, am Arme * 
Gemahls durch die Schluchten und über die Höhen ben 
Rieſengebirges einher. Wenn man erwägt, mit, wel je) 
Schwierigkeiten und Anſtrengungen zu jener Zeit eine Ne el: 
über die Gebirgskämme verknüpft war, jo erſcheint el 
Ausführung dieſes Unternehmens durch die Königin \ 
wundernswerth. 5 Ge 

„Louiſe“, ſagte der König zu ihr, als fie eine der 
birgshöhen hinaufſtiegen, „ſieh Dich jetzt nicht um, 
wenn wir werden oben fein, mußt Du um Dich JM u 
Wenn man dann Alles ſo auf ein Mal überſchaut, da 
iſt's um jo entzückender.“ Abl 

„Ach“, antwortete Louiſe, ihren Gemahl unbeſchreibll 1 
liebevoll anlächelnd, „ich muß doch Dich bisweilen anſele, 
und dabei ſchaue ich denn neugierig ein wenig neben 17 

Endlich war es geſchehen! Nun ſtanden fie oben In 
der 4955, hohen Schneekoppe, auf dieſem höchſten P 
von ganz Norddeutſchland, und blickten mit wonnigen en N 
fühlen weit in das Land hinein, in welchem die guten Ma 
ſchen mit den treuen Augen und den treuen Herzen lebe 
ihrer gedachten. Der König entblößte fein Haupt u 
zouiſe ſtand mit gefalteten Händen neben ihm. Spra hi | 
ſtaunend und tiefbewegt ftanden Beide eine Weile ne 
einander. Anbetung und Dank erfüllten ihre Herzen, 55 

„Siehe, Louiſe,“ unterbrach der König das Schweige 
„das iſt Gottes Haus und dieſer feierliche Berg eine ad NR 
des Himmels.“ Noch war die Königin keines Wortes ma, 
tig vor gewaltiger Rührung ihrer Seele. Erſt als 
der Donner der Böller losbrach und ſein ei f 
von Fels zu Fels wälzte, als ihr Gefolge ein f ore 
Hurrah! Vivat! erſchallen ließ, da brach fie in die W. 
aus: „Ach, das iſt zu viel auf einmal! Das iſt mehr, 1 
das Herz faſſen kann!“ (Fortſetzung folg 
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Chronik des Tages Rant 

Se. Königl. Hoheit der Prinz-Regent haben im Nat 
Sr. Majeſtät 5 5 9 alleranädigft geruht, dem Sch 
lehrer Pilz zu Wilkau im Kreiſe Sprottau und dem 


R 


ſionirten Gren 

zauſſeher Schauder zu Leobſchütz das Allge⸗ 
e eee n ve 
akliſche Arzt Br. Benedict zu Landeshut iſt zum 
Kreisphyſikus des Keiſez Landeshut ernannt worden. l 


. 


a Hirſchberg, den 23. Juli 1860. 
„Die Sehnſucht nach dauernder ſcköner Witterung bleibt 
und noch unerfüllt. Geſtern war ein herrlicher Tag — 
Gmpaite früh war der Himmel wieder mit regendrohendem 
gen . umzogen. Der Regen blieb nicht aus. Das Stei- 
das er Getreidepreiſe beweiſet hinlänglich, welchen Gefahren 
aug Anbringen der fo geſegneten Ernte im platten Lande 
An geſetzt iſt. Raps ſoll viel zu Grunde gegangen ſein. 
ſebr ei uns werden die Beſorgniſſe laut; die Heuernte iſt 
Ka erſchwert und das ſchöne Futter arg ausgewaſchen; die 
leide! eln leiden durch die Näſſe und der Schnitt des Ge⸗ 
und lt durch die Witterung behindert. Der zahlreiche 
feine glänzende Kreis der Badegäſte zu Warmbrunn ift an 
Geb usflügen zu den Schönheiten unſeres Thales und 
nommen 105 behindert; viele Partieen können nicht unter⸗ 

erden. 
güne Schloß Fischbach weilen noch Ihre Majeftät die 
magst von Baiern und die anderen Höchſten Perſonen im 

Sl Familienkreiſe. Dann und wann werden diſtinguirte 
den ar unſeres Thales zur Tafel gezogen; am Freitage, 
lauchtig Juli Vormittags nach 10 Uhr beſuchten die Durch⸗ 
dann igſten Herrſchaften unſere evangeliſche Gnadenkirche und 
Sie ee Spitzen⸗Anſtalt im Schießhauſe. Von da begaben 

. ſuch, nachdem Sie auf der Chauſſee bei der Eichſchenke 
den en verweilt, nach Warmbrunn und von da auf 

aſt. 
der M Warmbrunn wird ſtündlich Se. Königliche Hoheit 
Mar in; Friedrich von Preußen zur Bade⸗Kur aus 
man bad erwartet. Höchſtdieſelben werden wieder in Bruch⸗ 
Ans Hotel Ibre Wohnung nehmen. 


Wi Hirſchberg, den 22. Juli. 
daß d. freuen uns, darauf aufmerkſam machen zu konnen, 
den 25 Dof: u. Kammerſänger Herr v. d. Oſten Mittwoch, 
und Ton d. Mts. im Logenſaale eine muſikaliſche Soirse, 
tene omit Hieſigen und Auswärtigen Gelegenheit eines ſel⸗ 
der Galunſtgenuſſes geben wird. In der beute, im Saale 
leten all Warmbrunn, von dem Künſtler veranſtal⸗ 


erie zu 
beit 5 katince, wußte der gefeierte Sänger in alter Gewohn⸗ 
Spra urch einſchmeichelnde Wirkung der ſüßen, muſikaliſchen 
feine 10 das zahlreiche Auditorium zu berauſchen. Durch 
keinegallbetiſchen Verbindungen, die kechniſche Durchbildung 
der Auoneages, die ergreifende Innigkeit deſſelben erzielt 
Nufit nitler jenen ergzellenben Effect, ohne welchen in der 

on wie in der Malerei eine kalte und ermattende Do: 
Gan e aller Wirkung auf das Gefühl Eintrag thun muß. 
und vorzüglich wurde von ihm „das Veilchen“ von Mozart 
bmi delaide“ von Beethoven vorgetragen, während der 
vo el bekannte Pianiſt Herr G. Schumann durch die 
und ö ete Meiſterſchaft ſeines Spiels die Zuhörer überraſchte 
Kuelem it beide Künſtler fin des allgemeinſten Beifalls er: 
— 
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Bei Synagogen Gem einde zu Hirſchberg. 
eff dem heutigen Sabbatb⸗Gottesdienſte wurde von dem 
die om Prediger und Rabbiner Dr. Joel eine ſehr ge: 
achse Gepächlnißrede für die vor 50 Jabren verſterbene 
lurzen ge Königin Louſſe gehalten; der Redner wußte in 
feinen und gebaltvollen Worten den Verluſt des Vaterlandes 
aufmerkſamen Zuhörern treu zu ſchildern. 
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Familien- Angelegenheiten. 


Entbindungs⸗ Anzeige. 

5398. Die heute früh um 5 Uhr glücklich erfolgte Entbindung 
meiner lieben Frau, Marie geb. Oblaffer, von einem 
muntern Knaben, zeigt Verwandten und Bekannten erge⸗ 
benſt an: \ 5 C. Sei fart. 

Lomnitz, den 22. Juli 1860. 
5383. Heute Morgen um 10 Uhr wurde meine geliebte 
Frau, Jenuy geb. Niclas, zwar ſchwer, jedoch glücklich 


von einem Töchkerchen entbunden. 
Neumarkt, den 19. Juli 1860, Adolph Ollendorff. 
— — —ͤ — — — 


— 


a Todesfall „Anzeigen. 


5401. Den am 2lften d. M. nach langen Leiden an Lungen: 
lähmung erfolgten ſanften Tod unſerer guten Mutter und 
Schwiegermutter, der Baronin Mathilde v. König 
gebornen Nuhts, zeigen hierdurch tiefbetrübt, um ſtille 
Theilnahme bittend, an die Hinterbliebenen. 
Hirſchberg, den 23. Juli 1860. 
Todes Anzeige. 
5358. Statt jeder beſonderen Meldung zeige ich Verwandten 
und Freunden tief betrübt an, daß am 15. d. Mts., Abends 
8¼ Uhr, mein geliebter Gatte, der Handelsmann und Stadt: 
muſikus Anton Nickel, nach einem langen und ſchweren 
Krankenlager ſanft in ein beſſeres Jenſeits entſchlief. Zu⸗ 
gleich ſage ich allen Denen meinen herzlichſten Dank, welche 
die Güte hatten, meinen geliebten Gatten zur letzten Ruhe⸗ 
ſtätte zu begleiten. auptſächlich aber meinen berzlichen 
Dank dem Fleiſchermeiſter und Gaſtwirth Herrn Breiter 
für die gütigen und vielen Bemühungen, welche er mir er⸗ 
zeigt hat, verbunden mit dem Wunſche, daß der liebe Gott 
einen Jeden vor ſo trüben Erfahrungen bewahren möge. 
Schmiedeberg, den 20. Juli 1860. 
Die tieftrauernde Witwe Amalie Nickel. 


Zum Aubenken 
bei der Wiederkehr am Todestage der Frau 
Henriette Liebig, geb. Gentzmann, 


zu Hirſchberg, 
geſtorben am 24. Juli 1859, alt 37 J. 7 M. 10. T. 


5388. 


Aus dem Kreiſe derer, die Dich liebten, 

Riß Dich unerbittlich ſchnell der Tod, 
ührte gute Gattin Dich vor einem Jahr 
in zu jenem ſchönen Morgenroth. 


Doch Du ſchläfeſt ſanft, kannſt Alles wohl vergeſſen, 
Was hier das Menſchenleben quält und drückt, 
Denn Dein ſelger Geiſt ſtebt längſt am Throne deſſen, 
Der ſo früh Dich dieſer Erd entriß. 

Doch Gatte, Kinder, Eltern und Verwandte, 

Velden Schmerzensthränen auf Dein Grab; 

Und die Liebe ſpricht als letzte Gabe 

Ihren Schmerz in dieſem Nachruf aus. 


Hirſchberg 1860. Die Hinterbliebenen. 
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5379. Nachruf 


an unſere 
am 26. Juli 1859 entſchlafene gute Gattin und Mutter 


Frau Marie Werner geb. Hoppe, 


geweſ. Ehefrau des Freigutsbeſitzers Wilhelm Werner 
in Langhellwigsdorf. 


Ein Jahr ſchon ruheſt unter Gottes Erde, 
Geliebte Gattin, treue Mutter Du! 

Der langen Krankheit Schmerzen und Beſchwerde 
Verſüßt Dir Gott nun in der ſeel gen Ruh, 
Schenkt Dir vor feinem ew'gen Thron 

Für Deine Lieb' und Treu' den Gnadenlohn. 


Uns zu erfreuen, wahrhaft zu beglücken, 
Dies war ja ſtets Dein ſchönſtes Lebensziel; 
Gar mancher Freund bekennt mit Thränenblicken 
Mit uns: Ach, wir verloren an ihr viel! 
Oed' iſt's bei uns in Haus und Herz, 
Etfüllt ſind wir von bangem Gram und Schmerz. 


Doch Dir iſt wohl! Du biſt nun nachgegangen 
Den Kindern, die ſchon längſt im Himmel ſind, 
Sie halten dort jetzt liebend Dich umfangen, 
Dieweil wir noch der Erde Pilger find. 

Einſt giebt es auch für uns ein Wiederſeh'n 
In jenen ſchönen, lichten Himmelshöh'n. 


Langhellwigsdorf. Die Hinterbliebenen. 


5364. 


Am Todestage 
der Frau 


Maria Nofina Werner geb. Hoppe, 


Ehegattin des Gerichtsſchulzen Herrn Werner 
zu Langhellwigsdorf, 


geſtorben am 26. Juli 1859, in einem Alter von 42 Jahren 
' 8 Monaten und %6 Tagen. 


Ein langes Jahr, Du Theure, iſt vergangen, 
Seit man Dich legte in Dein ſtilles Grab, 
Und noch iſt unſer Herz von Gram umfangen, 
Es trocknet keine Zeit die Thränen ab, 

Die um Dein frühes Scheiden all’ die Deinen, 
Die Dich geliebt, in banger Sehnſucht weinen. 


Du haſt der Leiden bittern Kelch getrunken, 
Es lag auf Dir der Krankheit herber Schmerz, 
Er endete, als Du in's Grab geſunken, 

Und droben nahm der Vater Dich an's Herz, 
Dir Theure iſt Dein lieblich Loos zu gönnen, 
Doch wir empfinden ſchwer das bitt're Trennen. 


Zum ſeel'gen Leben wurdeſt Du erkoren 
Dort unter Engeln ja im Paradies, — 
Mir aber ging das Schweſterherz verloren, 
Das immer Lieb' und Treue mir bewies, 
Und mit dem Vater Deine Kinder klagen, 
Daß man ihr Glück ſo früh zu Grab getragen. 


Des Todes kalte Hand, ſie hat gebrochen 
Des Lebens Blume, wie ein rauher Nord. 
„Geb ein, Du Treue!“ hat der Herr geſprochen, 
„Nach kurzem Tagwerk in den Ruheport; 
Die Seligkeit iſt denen hier beſchieden, 
Die mich geliebt!“ So ruhſt Du nun in Frieden! 


Das tröſtet uns, die weinend Dein gedenken, 
Und gießet Balſam in das wunde Herz; 
Der Herr wird einſt ein Wiederſeh 'n uns ſchenken; 
Wir richten unſ're Hoffnung himmelwärts. 
Dort wandeln wir mit Dir einſt unter Palmen 
Und loben unſern Gott mit Dankespſalmen. 


Herzogswaldau. Gottfried Spittler als Schwager, 
Ehriſtiane Spittler geb Hoppe 
— — p ů 

5339. Dem Andenken 


unferer am 26. Juli 1859 im Herrn entſchlafene“ 
Freundin, 


der Frau Gerichtsſcholz und Gutsbeſitzer 


Marie Nofine Werner, gb. Hoppe, 


zu Langhellwigs dorf. 


Schon iſt ein Jahr dahin geſchwunden, 
Seitdem Dein frommer Geſf die letzte Feſſel brach; 
Doch unſer Herz will nicht geſunden, 
Noch weint es Dir der Wehmuth ſtille Zähre nach; 
Auch heute pilgern wir zu jenem heil'gen Hügel, . 
Der, weil Dein Herz darunter ſchläft, der Freundſchaft Altar W" 
O, ſchau' herab aus Deinen lichten Friedenshöhen ı 
Und ſieh', wie Du uns, Theure, ewig unvergeßlich biſt! „ 
Nicht frommt es uns, Dir nachzurühmen: 
Wie muſtergiltig Du als traute Gattin ſtets gelebt; 
Auch nicht: wie treu Dein Mutter⸗Lieben, Be 
Und wie Du ſtets der Deinen wahres Wohl erſtrebn, . 
Uns kommt's nur zu: als Freundin Deiner zu Bee lt 
Die bis zum letzten Lebenshauch fo treue Freundschaft MET 
In einer Welt, wo oft leichtſinnig Treue wird gebroch . N 
o oft fo ſchnöd' mit Redlichkeit und Wahrheit wird geſp 


Dein dee war rein und ohne Falten; 


Sein Zweck u. Ziel nur: daß das Gute werd ans Licht gebracht 
Und Wahrheit war in Deinem Wort und Walten; acht; 
Dein Blick gar oft ein Friedensſtrahl in trüber Thränennach 
Dein Fuß ging ſtets auf richt gen Stegen; ; und 
Dein Haus und Deine Hand ſtand offen eng für Fre 
und Feind 
Geduld und Sanftmuth übteſt Du auf allen Wegen: am 
Drum hat Dich Gott jo früh mit Ihm und Allem, was 
liebt, vereint! — 


Dort biſt Du nun zum Lohn gekommen, 7 
Den hier gar oft ein trauriges Geſchich der Tugend vorenthält 
Schon prangt Dein Nam’ im Lebensbuch der Frommen, 
So wie er auch ſtels edlen Klang behält auf dieſer Welt! 
Uns aber ſoll Dein ſeltnes Vorbild reizen: rund, 
u baun in Hoffnung, Lied und Glauben auf den Felſeng 
er Chriſtus heißt; — damit als guter Weizen in det 
Und nicht als Spreu wir einſt erfunden werden in 
letzten Stund! 


Langhellwigsdorf, den 26. Juli 1860. 
Die Freundinnen der ſelig Eutſchlafenen. 


TE 


Dein G 


| neb 
Habaltend: die für den 


8 Deukmal der Liebe 
m Jahrestage des Todes unſeres geliebten Gatten und 
Vaters, des Gartenbeſitzers 


Herrn Chriſtian Friedrich Urban 


zu Heriſchdorf; 
geſtorben am 24. Juli 1859. 
Do ist, Geli „ö 
„Geliebter, ſchon ein Jahr entſchwunden, 
Nie Du nicht mehr in unſrer Mitte weilſt, 
Weaver und langiam ſind entfloh'n die Stunden, 
Du te Du, nicht Freud und Leid mehr mit uns theilft. 
* uche nicht mehr nach gewohnter Weiſe 
ar! te Mitte nach des Tages Laſt, 
Scho et iſt des Lebens kurze Reiſe, 
u iſt's ein Jahr, daß Du vollendet haft. 


Heilt wohl die Zei ; 
ie Zeit auch mande tiefe Wunde 

958 macht vergeſſen manches ſchwere Leid, 
Verdegtreuer Gatte, Deine Trennungsſtunde 
Wir en wir wohl nie in dieſer Zeit. 
Sie anne Dir der Liebe ſtille Zähren, 
Um en dankbar auf Dein frühes Grab, 
Fließ erm Grabe, Theurer, Dich zu ehren, 

t unſer Dank in Thränen mild herab. 


Uns 

i zu erfreuen, wahrhaft zu beglücken, 
gs ar ja ſtets Dein ſchönes Lebensziel, 
Mit mancher a bekennt mit Thränenblicken 
Wir ang den Schmerz: Ach, wir verloren viel! 
Verfepenten dankbar all der ſchönen Stunden, 
Und 91 mit Dir in unſrer Liebe Glück, 

Es baieſes Glück — es iſt dahin geſchwunden — 
\ Mat uns nichts den Theuren mehr zurück. 


Nach ſchlummre ſanſt, befreit von Schmerz und Leiden, 
Kampf und Müh und treuerfüllter Pflicht! 

eiſt lebt dort, wo Liebe, Fried und Freude 
Uns dand fi reicht, wo keine Trennung iſt. 

Big wird ja ſtets Dein freundlich Bild umſchweben, 
Wir wir auch gehn ins Land des Friedens ein, 

Wen werden liebend dann uns froh umfaſſen, 

N einſtens wir auch dieſe Welt verlaſſen. 


Die trauernde Gattin, und Sohn. 


— 


Piterariſches. 


Dur 


Die 


Jedem Berg: und Hüttenmann 
unentbebrlich! 


burg g E. Metzner's Buchhandlung in Walden 


iſt zu beziehen: 


„Das Geſetz vom 21. Mai 1860, 
un dens: die Aufſicht der Bergbehörden über den Bergbau 


die das Verhältniß der Berg⸗ und Hüttenarbeiter, ſowie 
ie dazu erfloſſene Miniſterial⸗Juſtruetion 
vom 16. Juni 1860, 


Erlen ee Bergamt 

n iederſchleſiſchen Bergamts⸗ 

ezirk herausgegebenen Arbeſter⸗Strafbe bung vom 
„September 1859. 

Taſchenformat. Geh. Preis 2 Sgr. 
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Für Jedermann intereſſante palitiſche Neuigkeit! 
5341. In der M. Roſenthal ' ' ſchen Buchhandlung 
Das Berger) iſt zu haben: 


as wilde Heer in Deutſchland. 
Wie Kaiſer Napoleon III. 


die unvereinigten Staaten von Deutſchland 
mit Fuchsfallen, Fiſchangeln, Jagdgarnen u. Leimruthen 
fangen, ſchlachten, abhäuten, in Vierräubereſſig marini⸗ 
ren, ſieden, an Bajonneten braten, eigenhändig tran⸗ 
ſchiren und in Portionen an ſeine Büchſenſpanner ver⸗ 
theilen wollte, — 
Und was der deutſche Michel trieb, — Daß ihm der Schnabel ſauber blieb. 
Ein humoriſtiſch⸗ſaryriſcher Vexirſpiegel in Blumauer's 
anier, für Alle, die hineinſchauen. 
1 8 75 Von Dr Mephisto. 
Fünfte Auflage. Eleg. broſch. mit Titelvignette. 
. Preis nur 5 Sgr. 
Ein Schriftchen mit höchſt pikantem Inhalt. 
80,000 Exemplare 
wurden in kurzer Zeit verkauft. 


5342. Im Verlage von A. Hofmann & Comp. in 
Berlin iſt erſchienen: 23 


Schultze u. Müller im Rieſengebirge. 
Humoriſtiſche Reiſebilder. 


Mit 30 Illuſtrationen von V. Scholz. Preis 10 Sgr. 
Vorräthig in der 


M Noſenthal'ſchen Buchhandlung 
(Julius Berger). 


— 


5378. Mittwoch den 1. 8. Ban 

gedenkt der Löwenberger evang. Kreis⸗Verein ſein 7. Jah⸗ 
resfeſt in der Kirche zu Flinsberg mit Gottes Hülſe zu 
begehen und ladet zu freundlicher und reger Theilnahme 
ergebenſt ein. Der Feſtgottesdienſt beginnt Vorm. 9%, Uhr, 
die öffentliche Conferenz Nachm. 2 Uhr. 


— . 


Warmbrunn. 
Zu dem am 8., 9. und 10. Auguſt a. c. zu feiernden 
Studien⸗Erinnerungsfeſte iſt nun das Programm, 
unterzeichnet von 16 Namen, erſchienen. Daſſelbe lautet: 
Den 8. Auguſt. 


Morgens 9 Uhr: Verſammlung in der Gallerie zu Warmbrunn. 
Mittags 2 Uhr: Gemeinſames Diner in der Gallerie. 
Abends: Feſtvorſtellung im Theater. 
Den 9. Auguſt. 
Morgens 9 Uhr: Verſammlung i. d. Gallerie u. Präſidenwahl. 
Mittags 3 Uhr: Gemeinſame Fahrt, nach Hermsdorf und Be⸗ 
ſteigung des Kynaſt. ; 
Abends 8 Uhr: Commers (mit Landesvater) im Saale zu 
Hermsdorf. 
Den 10. Auguſt. 
Morgens 11 Uhr: Abſchiedsverſammlung auf dem Cavalier- 


berge bei Hirſchberg. 


n der Gallerie werden am 8. u. 9. Auguſt, Vormittags 
6 8 bis 10 Uhr Liſten ausliegen, in weiche die Theilneb: 
mer ihre Namen eintragen wollen. 

Reden find vorher bei dem Comite anzumelden. 


Zu dem am 30jten d. M. Abends 7 Uhr im Saale des 
Gaſthofes „zum Kronprinzen“ ſtattfindenden 


Feſt Concert 
haben die Herren Stadt⸗Buchdruckerei⸗Beſitzer Krahn und 
Conditor Diettrich hier, ſo wie Herr J. C. Liedl in 
Warmbrunn den Verkauf der Billets à 10 Sgr. freundlichſt 
übernommen. Kaſſenpreis 15 Sgr. ’ 
NB. Der Zutritt zur Gallerie iſt nur den auswärtigen 
Herren Sängern geſtattet. 
Zur Aufführung kommt: 
U; re zu Ruy Blas von Mendelsſohn-Bar⸗ 
0 


y. 
2., Gruß an die Sänger von J. Tſchirch. 
3., u. Romanze für Violine von Beethoven. 
b. Fantaſie für Violine von Ernſt, vorgetragen vom 
en Dan Hohenzollernſchen Kapellmeiſter Herrn 
eifr 

4, Preis⸗S 
5., „Auf o 
gleitung von aan: 
6., Ouverture. (Wahl vorbehalten.) 


mphonie von Würſt. x | 
ener See“, Männerchor mit Orcheiter: Be: 


Programm 
des am 31. Juli ſtattfindenden „Säugertages“. 


Morgens 7 Uhr vom Rathsthurme Choral durch die 
Stadtmuſik⸗Dir. Elger'ſche Kapelle. 
8 Uhr General⸗ Probe im Gaſthofe 
„zum Kronprinzen“. 

Nachmittag 42 Uhr Verſammlung der auswärtigen und 
hieſigen Männer⸗Geſang⸗Vereine vor dem 
Hauptportale des Rathhauſes (Südſeite). 
2 Uhr Begrüßungsrede des Vorſitzenden des 
Comités, Herrn Bürgermeiſter Vogt. 
Nach derſelben Aufſtellung des Feſtzuges durch die 

Ordner und Ausmarſch nach folgender Ordnung: 

a) Muſikchor. b) Comité⸗Mitglieder mit der Fahne der 
Hirſchberger Sänger. c) Die auswärtigen Geſangvereine nach 
alphabetiſcher Ordnung. d) Die hieſigen Geſangvereine. 
NB, Sänger, welche einem Vereine nicht angehören, kön: 
nen ſich nach Belieben einem ſolchen im Zuge anſchließen. 

Der Zug bewegt ſich um das Rathhaus, die Schildauer⸗ 
und Schützenſtraße über den Schützenplan entlang, nach dem 
Feſtplatze. Am Podium werden die Vereinsfahnen an 
die Verſchönerungs⸗Commiſſion abgegeben. 

Der Rückmarſch wird nach beendigtem Felt durch Signal 
angezeigt. 8 

9 eſchberg, den 22. Juli 1860. 


Das Comitee des Säugertages. 
5398. 1 x. h. Q. 30. VII. b. 5. O. Cf. OJ I. — 
h. 7. Br. M. f. a. Gr. 
DI =. h. d. 3. Vill. h. 5. G. F. . BBr. u. Schw, 


= z 


5162. In Angelegenheiten der Thierſchau hierſelbſt pro 
anno 1860 findet die nächſte Conferenz der Herren Com: 
miſſionsmitglieder Donnerſtag den 26. Juli ., früh 

Uhr, im Gottwald' ſchen Locale hierorts ſtatt. Um 
Vorlegung der eingegangenen Anmeldungen von Thieren oc. 
zur Schau und zum Verkauf, und um Remiſſion der Liſten 
der een Looſe bittet ergebenſt: 

Hirſchberg, den 12. Juli 1860. Das Comitse. 


932 er 5 { ‘ 


. theilnehmenden Herzen in Stadt und Land mit der Bitte 


5389. Plenar- Versammlung des hieſigen Militair⸗Begräbniß 
Vereins nächſten Sonntag den 29. d. M., Nachm. 4 0 
im Gaſthofe zum ſchwarzen Adler allhier. Sämmtliche Ku 
meraden des Vereins werden freundlichſt erſucht ſich zu DEM 
ſelben einzufinden. Hirſchberg den 23. Juli 1860, 


as Commitee. 
Im Auftrage deſſelben Hielſcher, Lieutenant. 
— ienmen um were en — nenne 


Amtliche und Privat = Anzeigen. 
Bekanntmachung. ider 

Durch das Hochwaſſer des 12. und 13. Juli haben l eh 
wiederum verſchiedene Ortſchaften des Kreiſes erhebli 
Unglück erlitten. Es find nicht allein viel Wege, Ufer 
Brücken und Stege in den an dem Bober, Zacken, der Ke, 
nitz und Lomnitz gelegenen Dörfern zerſtört worden, ſond 1 
es haben auch viele einzelne Grundbeſitzer in folgend f 
Ortſchaften: Lomnitz, Erdmanns dorf, Arnsborl 
Krummhübel, Steinſeiffen, Giersdorf, Hero 
dorf, Petersdorf, Warmbrunn, Heriſchdoſ 
Cunnersdorf, Hartau, Alt⸗Kemnitz, Berthels 
dorf erheblichen Schaden an Häuſern und Grundſtücken 10 
fabren. In vielen Fällen iſt die diesjährige Ernte du er 
Ueberfluthung und Verſandung verloren, in andern i f 
Grund und Boden durch Abbruch und Fortſchwemmung au 
immer vollſtändig vernichtet. 0 

Viele kleine Grundbeſitzer haben ihr kleines Eigenthum 1 
J ar ganz verloren und ſehen mit trübem Blick in d 

ukunft. 

Am Härteſten hat das Unglück die kleine Gemeinde Krume 4 
hübel betroffen; hier hat oberhalb des Dorfes die Logg, 
ſich ein neues Bett gewühlt, ſo daß der Hauptſtrom in — 
dehnung von ½ Stunde fi durch einen ganzen Dorftbell, 
den Tannigt, gewälzt, die fruchtbaren Gärten, Felder, DIE 
fen in ein breites Sand- und Steinfeld verwandelt, ie 
Häuſer unterſpült und dem Einſturz nahe gebracht hat. ,, 

Hülfe iſt hier dringend nöthig, und wenn es auch voruße, 
weiſe darauf ankommt, daß die eigenen Kräfte in den u 
treffenden Gemeinden angeſtrengt werden, um den Scha 
wieder gut zu machen, jo würden hierdurch in vielen Fällen 
die Kräfte überſtiegen. 

„Ich wende mich daher mit vollem Vertrauen an alle die, 
jenigen Kreisbewohner, welche vom diesjährigen Wa ee 
ſchaden unberührt geblieben find, an die Nittergiter, SM, 
gemeinden des Kreiſes, welche in dieſem Jahre einer in I 

tenem Maße reihen Ernte entgegenfeben dürfen, an a 


mir Gaben der Liebe zukommen zu laſſen für diejenige 

Armen, welche ihre Ernte verloren, welche an Häufern UN 
Grundjtüden Schaden erlitten und nicht im Stande 47 0 
denſelben wieder gut zu machen, ſo daß ſie ohne nachbarlich 
Hülfe ihre Häuſer im Stiche laſſen müßten. igkeit 1 
Ich werde unter gewiſſenhafter Prüfung der Bedürftigle. 
die mir umgehenden Gaben verwenden, um den Armen ige 
Wiederherſtellung ihrer Gebäude und verfandeten Grundſtu 1 

behülflich zu ſein, um denen, die die Ernte verloren Klute 

Hülfe für den Winter zu geben, und werde in dieſem Bla 
ſowohl die eingebenden Gaben, als die Verwendung de 
ben bekannt machen. in den 
Die Orts⸗Gerichte beauftrage ich, Sammlungen in des 
Gemeinden zu veranſtalten. 5 ichen Amle 
Die eingehenden Gaben werden in dem landräthlichen Amis 
imd licher 8 Re angenommen. i 
irſchberg, den 17. Ju . 

"der Königliche Landrath. v. Grävenib: 


— vr — 


——ö 


Zweite Beilage zu Nr. 59 des Boten aus dem 


EZ nt en 


Rieſengebirge 1860. 


— 


5390, Leide i i i 
„„Leider hat die meiſten Ortſchaften des Hirſchberger 
wee einſchließlich der Stadt Hirſchberg und Schmiedeberg 
13 En. 1 A Unglück durch das Hochwaſſer am 12. und 
; betroffen. 
Cure Königl. landräthliche Amt hier fordert in der Kreis⸗ 
dieſennde Stück 20 No. 140 und in No. 59 dieſes Blattes, 
ſchadegen Kreisbewohner, welche vom wen Waſſer⸗ 
Fender unberührt eblieben ſind, überhaupt alle theilneh⸗ 
Gaben Herzen in Stadt und Land bittend auf, demſelben 
Jad der Liebe für die Beſchädigten zukommen zu laſſen. 
wir * unſerſeits dies hierdurch gleichfalls geſchieht, bitten 
ol % Ueberſendung der Liebesgaben zu Händen unſers 
se 10 Inſpeclors Lieutenant Hielscher, falls gewünſcht wird 
u b ner beſtimmten Gemeinde oder beſtimmten Perſonen 
terſtü ändigen, uns dies ſchriftlich durch Angade der zu Un: 
Hi genden gefälligjt mitzutheilen. 
Vurſchberg den 21. Juli 1860. 
Die Polizei ⸗ Verwaltung. Vogt. 


Bekanntmachung der Concurseröffnung 

ue und des offenen Arreſtes. 

zu Wer das Vermögen des Gallerie-Pächters T. Nit ſche 
einft en iſt 8 der Masse it der ale 10 e 
f en Verwalter der Maſſe iſt der Juſtiz Ra üller 
dierſelbſt beſtellt worden. 


in e Gläubiger des Gemeinſchuldners werden aufgefordert, 
dem au 


in um en 2. Auguſt 1860, Vormittags 11 Uhr 
onjerem Gerichtslokale, Parteien: Zimmer Nr. I, vor dem 
1 miſſar des Concarſes, Kreisgerichts⸗Rath Herrn Richter 
die Haumten Termine ihre Erklärungen und Vorſchläge über 
and elbehaltung dieſes Verwalters oder die Beſtellung eines 
ern einſtweiligen Verwalters abzugeben. 
Paplen; welche von dem Gemeinſchuldner etwas an Geld, 
e oder andern Sachen in Beſitz oder Gewahrſam 
Em 016 oder welche ihm etwas verſchulden, wird aufgegeben, 
don 1 an denſelben zu verabfolgen oder zu zahlen, vielmehr 
em Beſitz der Gegenſtände I Kit 
dem bis zum 20. Auguſt d. J. einſchließlich 
und Gericht oder dem Verwalter der Maſſe Anzeige zu machen, 
zur C lles, mit Vorbehalt ihrer etwaigen Rechte, ebendahin 
95 oncursmaſſe abzuliefern. 

Glclandinhaber und andere mit denſelben gleichberechtigte 
£ Vester des Gemeinſchuldners haben von den in ihrem 
5 befindlichen Pfandſtücken nur Anzeige zu machen. 
Mafſeleich werden alle diejenigen, welche an die Concurs⸗ 

derbe Anſprüche als Goncurs : Gläubiger machen wollen, 
Verse aufgefordert, ihre Anſprüche, dieſelben mögen bereits 
shängig fin oder nicht, mit dem dafür verlangten Vorrechte 
is zum 20. Aug uſt d. J. einſchließlich 
ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden, und 
dacht it zur Prüfung der ſämmtlichen innerhalb der ge: 
Ä 1 riſt angemeldeten Forderungen auf 
ö vor" 20. September v. J. Vormittags 9 uhr 
Wer Kommiſſar des Concurſes zu erſcheinen. \ 
| er feine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat eine Ab: 
l derſelben dene Unisgen beruft en. 
v eneder Gläubiger, welcher nicht in unſerem Amtsbezirke 
N et diesen 5 der au g ſur 5 or⸗ 
einen am hieſigen Orte wohnhaften oder zur Praxis 
uns berechtigten auswättigen evollmächtigten beſtellen 
zu den Acten anzeigen. Denjenigen, welchen es hier 


* 


dei uns 


an Bekanntſchaft fehlt, werden die Juſtiſrathe Robe, Men⸗ 
zel und v. Münſter mann und der Rechtsanwalt Aſchen⸗ 
born zu Sachwaltern vorgeſchlagen. [5356] 
Hirſchberg, den 20. Juli 1860. 
Königliches Kreis⸗Gericht. 


3846. Nothwendiger Verkauf. 
Kreis-Gerichts⸗Commiſſion zu Hermsdorf uff, 

Das dem Handelsmann Julius Knopfmüller gehörige 
Haus No. 48 zu Petersdorf, dorfgerichtlich abgeſchätzt auf 
1120 ril, zufolge der, nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen 
in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſo 

am 7. September 1860, Vormittags 10 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Die Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hypotheken⸗ 
buche nicht erſichtlichen Realforderung aus den 1 
Befriedigung ſuchen, haben ihre Anſprüche bei dem Subha⸗ 
ſtations⸗Gericht anzumelden. 

Hermsdorf u. K., den 18. Mai 1860. (gez.) v. Vogten. 
4578. Nothwendiger Verkauf. 
Kreis⸗Gerichts-Kommiſſion zu Herms dorf u. K. 

Der der verehelichten Müllermeiſter Scholz, Chriſtiane 
Henriette geborene Schneider, gehörige Garten nebſt Mahl⸗ 
mühle Nr. 68 zu Kaiſerswaldau, Kreis Hirſchberg, dorfgericht⸗ 
lich abgeſchätzt auf 3858 Rthlr. 
zufolge der nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen in der 
Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll 

am 28. September 1860, Vorm. 10 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Die Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hypotheken⸗ 


1. Abtheilung. 


Buche nicht erſichtlichen Realforderung aus den Kaufgeldern 


Befriedigung ſuchen, haben ihre Anſprüche bei dem Sub⸗ 
haſtations⸗Gericht anzumelden. 


5340. Nothwendiger Verkauf.“ 
Das der Erneſtine verehelichten Lehrer Conrad, modo 
deren Erben gehörige Haus Nr. 245 zu Schmiedeberg, abge⸗ 
ſchätzt auf 1707 rtl. 15 fgr. zufolge der, nebſt Hypotheken⸗ 
Schein in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll am 
31. Oktober 1860, Vormittags 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hypotheken⸗Buche 
nicht erſichtlichen Real⸗Forderung aus den Kaufgeldern Be⸗ 
friedigung ſuchen, haben ihren Anſpruch bei dem Subhaſta⸗ 
tions⸗Gericht anzumelden. f . 

Die ihrem Leben und Aufhalte nach unbekannten Gläubiger: 

1., der Partikulier Jules Friedrich, a 
2., die verwittweie Juliane Kuppig, geb. Häusler, 
werden hierzu öffentlich vorgeladen. 

Schmiedeberg, den 14. Juli 1860. 

Königliche Kreis-Gerichts⸗ 


Commiſſion. 


5355. 2 0 
as den Johann Carl Gottfried Bergerſchen Erben ge⸗ 
Hin e 8 No. 3 dr fill ie Wege der de gesch ht 
auf 9386 Thlr. 11 Sgr. 8 Pf., ſoll im Wege der freiwilligen 
Subhaſtation verkauft werden. Der Bietungstermin ſteht 
den 23. Aug uſt d. J., Vormittags 11 Uhr, 
an Ort und Stelle in dem gedachten Bauergute an. 
Kaufluſtige werden mit dem Bemerken eingeladen, daß eine 


. 


N 1 — 


Kaution von 900 Thlr. zu erlegen iſt und daß die Taxe wie 
die Kaufsbedingungen in unſerem Bureau II einzuſehen ſind. 
Striegau den 14. Juli 1860. 

Königliches Kreis⸗Gericht. II. Abtheilung. 


3 Auction. 


„Donnerſtag den 26. Juli c, von früh 9 Uhr an ſollen 
in meinem Hauſe, innere Schildauer Straße No. 85, Meubles 
und Hausgeräthe, verſchiedene Sorten Rolltabak und Ci⸗ 
garren, Kleidungsſtücke, Bücher, vier gute eiſerne Fenſter⸗ 
laden ꝛc. verſteigert werden. 
Hirſchberg d. 19. Juli 1860. 


5283. Auction. 

Donnerſtag, den 26. Juli c. von Vorm. 10 Uhr 
ab und am folgenden Tage von Vorm. 9 Uhr 
ab wird im Paßkretſcham No. 1 hierſelbſt 
der Nachlaß des verſtorbenen Paßkreiſchmer Reimann, wo⸗ 
runter namentlich £ 3 
eeine Brannkweinblaſe, Keſſel, Ofentöpfe, ein Kleider: 

ſchrank, eine Commode, Tiſche, Stühle, Röcke, Bein⸗ 

kleider, Weſten ꝛc.; 

ein Holz ein Breiter: und ein Spazierwagen, Holz: 

ſchlitten, Geſchirre, Wagen: und Ackergeräth; 

ein ſchwarzes und ein weißes Zugpferd, ein ſchwarzer 

und ein rother großer Zugochſe, eine roth und weiß, und 

eine ſchwarz und weiß gefleckte Kalbe; 

vielerlei kleineres Haus⸗ und Wirthſchaftsgeräth; 
meiſtbietend gegen fojortige Baarzahlung verſteigert werden. 

ie Viehſtücke und die Branntweinblaſe gelangen 
am Morgen des 27. Juli zur Verſteigerung. 

Schmiedeberg, den 17. Juli 1860. 

Im Auftrage der Königl. Kreis⸗Gerichts⸗Kommiſſion 
Torrige, Actuarius. 


Cuers, Auct⸗Comm. 


5403. Auf meiner Beſitzung zu Heriſchdorf werde ich 
Montag den 30. Juli, früh von 9 Uhr ab, 4 Morgen 
110 DO Ruthen Hafer auf dem Halme im Ganzen oder in 
3 Parzellen meiſtbietend gegen baare Zahlung verſteigern; 
wozu Käufer hiermit einladet 

Hirſchberg. C. F. Pu ſch. 


5367. Auktion. 


Montag den 30. Juli e. ſollen von Vormittag 9 Uhr 
ab im Wege der Exekution zwei Kühe auf hieſigem Korn⸗ 
markte meiſtbietend verkauft werden. ! 

Löwenberg, den 19. Juli 1860. 8 

2 Schittler, Auktions-Kommiſſar. 


5336. Bekanntmachung. 
Es ſollen im Modlauer Forſte circa 
90 Klaftern ſichten Scheit⸗ und Böttcherholz, 
30 „ liefern Scheitholz, 
Biere; erlen und birken Scheitholz, 
80 Schock kiefern und fihten Gebyndholz, 
5 erlen und birken Gebundbholz, 
9 „ fichten Nutzholzſtangen von verſchievener Stärke 
gegen Baarzahlung meiſtbietend verkauft werden. f 
ermin dazu ſteht an: 
i reitag den 3. Auguſt c., früh 8 Uhr, 
in der Modlauer Brauerei. 
Modlau, den 18. Juli 1860, 
ö Die Forjt: Verwaltung. 
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5178. Mühleuverpachtung. 15 8 
Im Auftrage der Frau Beſitzerin werde ich die unter Noe 
zu Schwarzwaldau, hieſigen Kreiſes, belegene Mühlenbeſizunn 
(d. ſ. Hofemühle), beſtehend aus einer Mahlmühle mit ein 
franzöſiſchen, einem deutſchen und einem Spitzgange . 
der Bäckerei mit einem engliſchen Doppelojen und e 
gewöhnlichen Backofen, einer Brettſchneidemühle mit 
Sägen, dem n e einem Stall nebſt 
einem Garten und einer Wieſe in Pauſch und Bogen 4 
ſämmtlichen zur Zeit dabei befindlichen nventarienſtü 
auf eine beliebige Zeit an den Meift: und Beſtbietenden 
Montag den 13. Auguſt d. J., Na chm. 3 Uhr, 
in meinem Geſchäftslokal hierſelbſt verpachten, und lade 1 
zu dieſem Termin Pachtluſtige mit dem Bemerken ein, d 
die zu verpachtenden Realitäten von jetzt ab zu jeder, bie 
geszeit an Ort und Stelle beſichtigt werden können, daß 17 
Pachthedingungen ferner in meiner Kanzlei hierſelbſt ein 
ſehen ſind, ſo wie daß am Schluß des Licitatio sten 1 
nach Abgabe eines acceptablen Pachtgebotes der diesfeh Ar 
Vertrag höchſt wahrſcheinlich ſofort aufgenommen, auch n 
ganze Mühlenbeſitzung gleich am Tage darnach dem künftig 
Pächter übergeben werden wird. 
Landeshut den 11. Juli 1860. g 
von Schrötter, Juſtiz⸗Rath-— 


Das Kernobſt 

der Dom. Groß- u. Klein⸗Roſen, Kr. Striegau, wi 

Montag den 30, d. M., Nachmittag 2 Uhr, de 

in biefiger Wirthſchafts⸗Kanzlei meiſtbietend verpachtet, wo 
Pachtbewerber eingeladen werden. * 

Das Wirthſchaftsamt. Martin 


5245. Pachtgeſuch einer Gaſtwirthſchaft. 
Ein bemittelter reeler Mann ſucht bald oder Michaeli d, 2 
eine gut gelegene frequente Gaſtwirthſchaft zu pachben 
Nähere Offerten wolle man gefälligft portofrei an d 
Kaufmann Wilhelm Hanke in Löwenberg gelan 
laſſen, welcher dieſelben dem Pächter übermittelt. 


5376. 


VDanſtſagung. 


Herrn Dr. Nuchten in Warmbrund, 


durch deſſen mübevolle und geſchickte ärztliche Behandlung 
meine älteſte Tochter von einer langwierigen und gefäh ne 
Augenkrankheit geheilt wurde, ſpreche ich hiermit 1 
nen innigſten Dank aus, mit dem Wunſche: da nt 
welche an Augenkrankheiten leiden, ſich an dleſen jo kenn 
nißreichen, erfahrenen und humanen Arzt wenden mö N y 
Petersdorf im Juli 1860. Julius Peter, Kaufman. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 
5384. Oeffentliche Abbitte. ; 4 
Laut ſchiedsamtlichen Vece erklären wir die gegen 
den berrſchaftſichen Steiger und Rechnungsfübrer Herren 
Wehlte am 25. Juni a. c. ausgeſprochenen ehrenverletzen 
Ausſagen für unbegründet und unwahr, bitten den ꝛc. 
hiermit öffentlich um Verzeihung, indem wir ihn ft 
rechtſchaffen und Mabeicrlten gekannt haben und 
vor Weiterverbreitung unſerer lügenhaften Aeußerungen. 
Herrſchaftl. Kalkwerke 1 Schleſiſch Haugsdorf, 


den 19. Juli 1860. 1 1 
Die Häusler u. Arbeiter Ernft Klein u. Auguft Hilbi 


8 


Magdeburger gebend-Zerjicherungs- Gefellichaft. 


(Grundcapital: 2,006,000 

Obige Geſellſcgaſt ſchließt zu feſten und billige mi i ivibende, 
nd billigen Prämien, fomop! mit, als vidende, 

enten⸗, Ansjtener: und Begräbnißverſicherungs⸗Verträge. 8 Air en verab⸗ 


babes, 
Leicht unentgeltlich unter Ertheilung jeder weiteren Auskunft. 
— 


5380, 


Th 


Fiſchbach, den 4. Juli 1860. 
A. Hüb ner, Gaſtwirth und Agent. 


Deutscher Phönix, 


Verſicherungs-Geſellſchaft in Frankfurt a. M. 


Grundkapital 


Prämien⸗ und Zinſen⸗Einnahmen im Jahre 1859 


Baare Reſerven 


Thlr. 3,142,800. 
7 626,157. 
f 592,798. 


Vi Der deutſche Phönix verſichert gegen Feuerſchaden: Waaren, Mobilien, Maſchinen, Fabrikgeräthſchaften, 
ich, Früchte, Getreide, Ackergeräthe, N (Diemen, Feimen), Kohlen⸗ und Holjlager, überhaupt 


a 1 
beweglichen Güter, welche durch Brand 
Scheunen, Mühlen, Magazine und 


i Fabrik g 
Die Prämien Fabrikgebäude 


zerſtört oder beſchädigt werden können; ebenſo Kirchen, Wohnhäuſer, Stallun⸗ 


ſind feſt, ſo daß unter keinen Umſtänden Nachzahlungen zu leiſten ſind. 


Bei Gebände⸗Verſicherungen gewährt die Geſellſchaft durch ihre Polize⸗ Bedingungen den Hypothekar⸗ 


Gläubigern beſonderen Schutz. 


ſüopwohl; Wer bei der Geſellſchaft zu verſichern wünſcht, wolle ſich gefälligſt an unterzeichneten Agenten wenden, welcher 
hl jede zu wünſchende Auskunft ertheilt, als auch die Antragsformulare unentgeltlich verabreicht. 


5309 7 
. Bekanntmachung. 
Nachſtehendes Erkennkniß: BES 
In d Im Namen des Königs! 

er in mbiee des Freihäusler Benjamin 
N ätel zu Nieder⸗Wernersdorf, Klägers, 
d 


den Se £ wider 1 0 
ei Almachermeiſter Ernſt Geiſtert daſelbſt, Verklagten, 
Ihen der Kommiſſarius für Injurienſachen der König: 
daß, 5 Kreisgerichts⸗Deputation zu Bolkenhayn für Recht, 
des S a ſonach Verklagter wegen öffentlicher Beleidigung 
wie g ehnes des Klägers nach § 152 des Strafgefehbuces, 
des Kleben, zu beſtrafen war, dem Kläger auch nach § 163 
urthefl rafgeſetzbuches das Recht vorzubehalten war, die Ver⸗ 
lich belag des Verklagten auf Koſten deſſelben einmal öffent: 
des ekannt zu machen; der Koſtenpunkt endlich durch 8 9 
Allah vom 11. März 1850 beſtimmt wird; 
Ala agter der öffentlichen Beleidigung des Sohnes des 
775 ſchuldig, demgemäß mit einer Geldſtrafe von fünf 
Geale ren welcher im Unvermöͤgensfalle eine fünftägige 
acht hanißftrafe zu ſubſtituiren, zu beſtrafen, auch die Ss. 
_ een zu tragen verbunden; dem Kläger endlich das 
a vorzubehalten, die Verurtheilung des Verklagten 
ter, often deſſelben durch einmalige Einrückung des Ur⸗ 
eigen n. ue ch „der 9 a dem 41 
3 nen vier Wochen na echtskraft des Er⸗ 
enntniſſes bekannt zu machen. ef 
Von Rechts Wegen. 


Voftehendes Erkenntniß 702 3 ausgefertigt. 


* 


— — —„— 


del enhain, den 18. Mai 
L. 8s) Königl. Kreis ⸗Gerichts⸗ Deputation. 
wird Kommiſſar für Injurienſachen. 
biermit öffentlich bekannt gemacht. 
8 ieder Wernersdorf, den 18. Juli 1860. 
8 8 er Benjamin Jäkel, Freihäusler. 


kr Lebewo hl! 
2 Erde dem Augenblick, wo wir ben det von der deutſchen 


e auf das Schiff ſetzen, das uns in die vereinigten 


Carl Stenzel, Agent in Hirſchberg 


Staaten bringen ſoll, können wir nicht unterlaſſen, unſern 
lieben Freunden und Bekannten in der ſchleſiſchen Heimat 
noch ein Lebewohl zu ſagen. So viel Aufforderungen au 
an uns ergangen ſind, uns denen anzuſchließen, die nach 
Auſtralien, Braſilien, Chili ꝛc. ꝛc. ziehen, wir haben uns da⸗ 
von überzeugt daß jene Länder dem Schleſier, um von an⸗ 
deren Deutſchen nicht zu reden, nicht bieten können, was 
ihm zu einer glücklichen Heimath gehört. Mag in den ver⸗ 
einigten Staaken auch Manches zu wünſchen ſein — ſie wer⸗ 
den noch eine lange Reihe von Jahren den Vorzug vor je⸗ 
dem andern Niederlaſſungsplatze verdienen. Der Mitunter⸗ 
zeichnete Zobel kennt Auſtralien aus eigner Anſchauung, er 
wird nach einiger Zeit eine vergleichende Mittheilung für 
deutfhe Auswanderer veröffentlichen. Inzwiſchen rathen wir 
edem, der mit dem Gedanken der Auswanderung umgeht, 
ich ſo zeitig als möglich an den Lehrer Wander in Herms⸗ 
dorf bei Hirſchderg zu wenden und fi. vorerſt Schriften 
geben zu laſſen, aus denen eine genaue Kenntniß des Landes, 
wobin der Blick ſich richtet, geſchöpft werden kann oder deſſen 
mündliche Belebrung zu erbitten, die derſelbe jedem Fra⸗ 
genden nach deſſen perſönlichen Bedürfniſſen und Wünſchen 
511 75 u sche wohl 1 05 ee lebet Alle 
wohl ihr lieben ſchleſiſchen Freunde und Bekannte. f 
Bremerhaven am an des Schiffes „Columbia.“ 
Capt. Semcke, am 18. Juli 1860. 
Carl Samuel Z ob el. 
Friedrich Auguſt Gierſchner. 
Karl Gottlieb Härtel. 
5385. e ra 5 
u Folge ſchiedsamtlichen Vergleichs nehme ich die gegen 
de Auguſt Schöbel in Ottendorf ausge⸗ 
ſprochene ebrenverletzende Beleidigung zurück leiſte hiermit 
öffentliche Abbitte und erkläre denſelben für einen rechtlichen 
und unbeſcholtenen Mann. 
Hennersdorf, den 21. Juli 1860. 
Karl Tietz, Bauergutsbeſitzer. 


* 
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5411. Wer mir das ſchlechte, gan; gemeine, ehrloſe Subjekt, 
welches durch anonyme Briefe ſchon in andern Familien, ſo 
auch wiederum in meiner, den Frieden ſtört, ſo anzeigt, daß 
ich es gerichtlich belangen kann, ſichere ich eine gute Be⸗ 
lohnung zu. Warum Anonymität? Wahrſcheinlich aus Furcht 
beſtraft zu werden — übrigens kehre erſt vor Deiner Thür 
— Du ſchwarze Seele. 

Arnsdorf den 23. Juli 1860. Lachmann. 


5371. Ich, A. Müller, leiſte dem Franz Beer aus 
Kratzbach wegen Ehrenbeleidigung genügend Abbitte. 
5018. Durch mehrfach ausgeſprochene Wünſche dazu veran⸗ 
laßt, werden wir von jetzt an mit unſerer, ſeit 10 Jahren 
beſtehenden höheren Töchterſchule, eine Erziehungsanſtalt 
verbinden, in der Kinder vom 6ten bis zum 20ſten Lebens: 
jahre und auch ſolche Penſionärinnen aufgenommen werden, 
die nicht mehr die Schule beſuchen, ſondern nur Gelegenheit 
zu weiterer Ausbildung zu finden wünſchen. 

Umgangsſprache im Hauſe iſt die franzöſiſche und für ſehr 
guten Unterricht in der Muſik iſt geſorgt. 

Die Bedingungen ſind jederzeit mündlich oder brieflich bei 
uns zu erfragen, und ſoll unſer Penſionat den Charakter 
eines herzlichen Familienlebens tragen. 

Jauer in Schlefien im Juli 1860. 5 

M. Schäffer, Roſalie Koch, Vorſteherinnen. 
Der laufs Anzeigen. 

In der Garniſonſtadt Freiburg iſt ein in 

neueſtem Styl erbautes großes Haus, worin 


* 
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Verkauf eines Gaſthauſes. 


x 

Ein Gaſthaus an einer frequenten Straße, das ſich wegen 
feiner großen Räumlichkeiten auch für Geschäftsleute eigne. 
iſt aus freier Hand unter annehmbaren Bedingungen zu ver 
kaufen. Unterhändler werden verbeten. 8 

Das Nähere in der Expedition des Boten. 2 
5315. Mühlen verkauf. ice 

Eine ſchön gelegene, in gutem Bauſtande befinblicht 
Waſſermühle, mit 30 Schffl. gutem Acker, ift mit völlig 
Ernte und gutem vollſtändigen Inventarium zu verkau 
Auf frankirte Anfragen wird die Expedition des Boten den 
Verkäufer nachweiſen. 


5184. Eine Freiſtelle, % Meile von Jauer, mit 18 
Morgen Acker, Garten und Wieſe iſt veränderungshalber zu 
verkaufen. Wo? ſagt die Opitz ſche Buchdruckerei in Jaue. 


5404. Meine Beſitzung in Heriſch dorf iſt nebſt Obſls 
und Graſegarten, mit und ohne Aecker und Wieſen, zu ver 
kaufen; ebenſo meine beiden in Warmbrunn gelegenen 
Aecker⸗ und Wieſenſtücke von 6 und 12 Morgen getrenſt 
für ſich zu verkaufen, und kann nach Abſchluß des Kaufs 
die Uebernahme ſämmtlicher Grundſtücke alsbald erfolgen, 
Hirſchberg. C. F. Puſch. 
5395. Preiswürdig ſind zu verkaufen: eine gute Viola 
und eine Violine bei der verwiltw. Stadtmuſikus Stolz 
Hirſchberg, auf der Roſenau. 


814. Dr. v. Graefe’s ? 
nervenjtärtende, den Haarwuchs befördernde 


Eis Pomade 


verleiht dem Haare Weichheit, Leichtigkeit u. Glanz, wirkt 
ſtärkend auf die Kopfnerven, und befördert zuverläſſi 
das Wachsthum des Haars. Bei Anwendung na 
15 Fest s Anweilung, garantirt für die Wirk! 
amkeit! 


Eduard Nickel, eln x f 


5349. Karl Wm. George, Markt Nr. 18 
— - 5 
3 Augenkranken? 


Das mit allerhöchſter Conceſſion beliehene 
weltberühmte, wirklich ächte 


Dr. White’s Augenwassel 


von Tr. Ehrhardt 
wird, à Flacon 10 fgr., bereitwilligſt beſorgt durch 1 
Jos. Matschalke in Goldberg i. Schl, 

Tauſende von Lob erhebenden Briefen und Atteſten aus 
allen Gegenden der Welt ſprechen über den außerordentlich 
glücklichen Erfolg. 
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5354. . 
geprüft in Sachſen 9 geprüft in Oſterreich 
f gr erite dir. 
Rollen Dachpappen > 
aus den Fabriken n 
von 


J. Erfurt & Altmann, Hirschberg in Schlesien. 


ara „Dieſelben empfehlen ihr Fabrikat in dem bekannten Format, übernehmen Dachdeckungen unter 
Nie nach = Ruthen und liefern die nöthigen Nebenmaterialien in der erforderlichen Qualität nach 


bi * 
iligſter Berechnung. 


Ledertuch, beſte Qualität, 


empfiehlt H. Bruck. 


Altes gutes Schmiedeeiſen, ſo 
n Die Abfall von neuem Eiſen 


bei beſter Pr und zum billigften Preife zu haben 

5 C. Hirſchſtein, dunkle Burgſtraße Nr. 89. 
Ban: En j 

empf; Neue Matjes⸗Heringe vorzüalicher Qualität 

5 C. Weinmann. 


Schmiede: Schloſſer⸗, Schnitt⸗ 
und Band: Eifen, 


8 Stahl und Sturzblech. 
‚„„eeller Bedienung ſichere ich die billigſten Preiſe zu. 
Sreifjenberg, den 23 Juli 1860, 1 


— L. Tim mroth. 


ſonie von 


it Ein voltännig fromm und fehlerfreier, ſtarker, brauner 
Ho dund ftebt zu verkaufen bei dem Revierförſter 
Be mann in Tillendorf bei Benjlau. 


I Balſamiſche Erdnupöl: Seife, 
Seſſe en nach den neueſten chemiſchen Erfahrungen bereitete 
hn beſonders Damen und Kindern als wohlthätiges 
dor „uittel zu empfehlen, in Stücken à 3 fgr., nach wie 
„ u haben. Karl Wm. George, Markt Nr. 18. 


1 
5. Es iſt mir neuerdings eine Niederlage des berühmten 


ekragen word d le ich dieſelbe d 
10 en und empfehle ich dieſelbe dem geehrten 


Miebigteit aus und iſt trotzdem der Preis 
t. Bei großen Poſten vermittle ich ſtets 


117710 ͤ ———————— 
allen Seen t ab halte ich ſtets vollſtändiges Lager von 


Anzeige für die Herren Mühlenbeſitzer 
561 und Mühlenbaumeiſter. 

Ich beehre mich hiermit ergebenſt anzuzeigen, daß meine 
Fabrik franzöſiſcher Mühlenſteine durch eine von mir ſelbſt 
ausgewählte bedeutende Sendung von Steinen aus den vor⸗ 
züglichſten franzöſiſchen Steinbrüchen, in den Stand geſetzt 
iſt, Aufträge in jedem Umfange und in allen Größen pünkt⸗ 
lich auszuführen. 

Außerdem babe ich das bisher von dem verſtorbenen 
Königl Hoflieferanten Hrn. Louis Walcker hierſelbſt, Brü⸗ 
derſtraße 33., geführte Lager franzöſiſcher Mühlenſteine aus 
der Fabrik der Herren Dupely, Theurey, Gu euvin, 
Bouchon & Co. zu La Ferté übernommen und die ſämmt⸗ 
lichen Vorräthe deſſelben mit meinem Geſchäft vereinigt. 

ch erlaube mir daher, meine Fabrik franzöſiſcher Mühlen⸗ 
ſteine und mein, eine große Auswahl darbietendes Lager 
von franzöſiſchen und deutſchen Mühlenſteinen, Katzenſteinen 
und Gußſtahlpicken den Herren Mühlenbeſitzern und Mühlen⸗ 
baumeiſtern angelegentlichſt zu ermäßigten Preiſen zu 
empfehlen und zu bitten, das dem Herrn Walcker geſchenkte 
Vertrauen auch auf mich gütigſt übertragen zu wollen. Die 
mich beehrenden Herren Abnehmer werde ich auf das Reelſte 
und zu ihrer vollen Zufriedenheit zu bedienen bemüht ſein. 

Berlin, im Juni 1860. 

F. W. Schulze, 
Mühlenmeiſter und Fabrikant franzöſiſcher Mühlenſteine, 
Linienſtraße No. 230. 


3 Gänzlicher Ausverkauf. 
Wegen Aufgabe meines Schnittwaarengeſchäftes 
verkaufe ich von jetzt ab meln ſämmtliches Waa⸗ 
renlager zu und unter dem Selbſtkoſtenpreiſe und 
iſt nach erfolgtem Ausverkauf das Gewölbe ſofort 
anderweitig zu vermiethen. i 
Schmiedeberg. C. H. Taufling. 


Echt holländ. Blumenzwiebeln ꝛc., 


worüber mit neuen Preisverzeichniſſen don Gebrüder Born 
in Erfurt gratis diene, empfiehlt 
Wilhelm Scholz, äußere Schildauer Straße. 


N Wat ae in Goldberg bei m. a ee 
Halbe Flaſche 7 anze Flaſche 
1% Sn. Lilioneſe he 

Seit vielen Jahren hat ſich dieſes ausgezeichnete Schön⸗ 
heitswaſſer bei tauſenden von Damen als ſicheres Mittel 
gegen Sommerſproſſen, Leberflecken, Finnen, Kupferröthe 
auf das Glänzendſte bewährt. Geſicht, Hals, Schultern und 
Arme macht es blendend weiß, weich und zart, wirkt auf 
dieſelben erfriſchend und verjüngend. Für die Wirkung un⸗ 
ſerer Lilioneſe übernehmen wir Garantie, worüber die reſp. 
Käufer einen Garantieſchein erhalten. 4181. 

Halle a. ©, A. Nennenpfennig & Comp. 


Chineſiſches Haarfärbe- Mittel, 


um Kopfr,. Augenbrauen und Barthaare ſogleich für die 
Dauer echt braun oder ſchwarz färben zu können. Das Etui 
koſtet 25 Sgr. und iſt nur allein echt im obigen Depot zu haben. 


Orientaliſcher Enthaarungs⸗Extract, 


a Flacon 25 Sgr. Ein ſicheres und unſchädliches Mittel zur 
Entfernung überflüſſiger, zu tief gewachſener Scheitelhaare, 
für deſſen Erfolg die Fabrik garantirt. 


Dentifrice universell, 
den heſtigſt N t treiben, a Fl 
ka Bl Satan re e a 
8 Hein ich Lamprecht. 


Von den rühmlichſt bekannten approbirten Rennenpfennig⸗ 
ſchen Hühne raugen⸗Pfläſterchen hält, A Stück 1¼ Sgr. 
mit Gebrauchs⸗Anweiſung, ſtels Lager 

„Heinrich Lamprecht in Goldberg. 

Atteſt. In der Neuzeit werden ſehr viele Hausarznei⸗ 
mittel in öffentlichen Blättern angeprieſen, welche wahrlich 
mehr Hülfe (nämlich pekuniäre) dem glücklichen Erfinder der⸗ 
ſelben, als dem leidenden Publikum gewähren. — Im Gegen⸗ 
ſatz hierzu ſtehen die Rennenpfennig'ſchen Hühneraugen⸗Pflaſter, 
welche in Wahrheit als ein Präſervativ für Hübneraugen⸗ 
Leiden bezeichnet zu werden verdienen. Ich wurde im ver⸗ 
floſſenen Sommer ſo ſehr von dem Uebel der Hühneraugen 
geplagt, daß ich faſt nicht mehr gehen konnte. Nachdem 

ich eine Unmaſſe von Mitteln vergeblich angewandt, ergriff 
ich meine Zuflucht zu den hier empfohlenen Rennenpfennig⸗ 
ſchen Hühneraugen⸗Pfläſterchen und nachdem ich gemäß der 
Gebrauchsanweſſung zwei Mal damit gewechſelt, waren die 
Hühneraugen verſchwunden. Im Frohgefühl der Erledigung 
von meinen Schmerzen, fühle ich mich veranlaßt, Denen, 
welche an ähnlichem Uebel leiden, die erwähnten Pflaſter 
beſtens zu empfehlen. 

Steinau, im September 1859. M. Hau . 

Niederlagen dieſer Artikel befinden ſich in Bunzlau bei 
1 Maeſſiggang, in Glatz bei R. Drostatius, Görlitz bei 

. Zemmler, F bei Dietrichs Ww. Neurode 
bei L. Schirmer, Landeshut bei Emilie Gutterwitz, Lö⸗ 

ST, „bei C. Auel on nib bei rn 
erg, Salzbrunn bei E. Horand, aldenbu 
E. Eh. | 
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EN Beese Nohrnägel, Derkeuhgel und A 
ten tnã rikpreiſen bei 
orten Drabtnägel N Nallfiſch in Warnbrunn 


D Guſtav Müller's Piauoforte- Magazin 
in Liegnitz, Mittelſtraße Nr. 53, u ein 

empfiehlt Flügels und Tafelſorm, neu und gebrau t, 

prachtv. Poland ein dto. Harmon 


= Schiller Looſe, a K rthl. 
Sc dcs ch ch becher cb b G ccc e N 
8 5202. Nach vollendeter Einrichtung meines 
neuen Geſchäftslokales erlaube ich mir meine 
Leinen Fabrikate zur gütigen Abnahme zu 
S empfehlen. Das Lager iſt in 5 
3 Gebl. leinen Taſchentüchern, 1 
2 Veien und halbleinen Handtüchern, 

3 Leiner und halbleiner Tiſchwäſche, 
Naturell leinen Drell's und bunten Dama 

55 waaren vollſtändig ſortirt. 

5 Abgabe im Stück und Ausſchnitt, 


BR 

3 Gebleichten Leinen und Creas, 

3 Halbleinen Creas, 

Bunten Drillich, Julett- und Züchenleinen, 
8 Roher Futterleinen und Shirting's, ir 


3 Preiſe billigſt aber feſt. 

8 Schmiedeberg i. Schl. im Juli 1860.3 
8 C. F. Kunde. 
FFF 


bei Markliſſa ſtehen zwei SH 
rothſtriemige Nutz kühe! 
Verkauf. SE 


5338. Den Herren Deftillateuren und Liqueur Fabrilab N 
empfehlen wir unſeren 5 8 ität N 
reinen Kartoffelſprit von feinfter Quali 
zu zeitgemäß billigen Preiſen. peſtel 
Die Herren Apotheker erlauben wir uns auf unſern mache 

en bon 85 Sprit uberg d. G 
ampfſpritfabrik von Sternberg 2 
in Nest au, Mathiasſtr. 93 (goldene Sonne) 4 


74 
1 


5370 Zu verkaufen hel 
find gegen 9 Schod ausgetrocknete, weißbuchene, gedreane 
lee N beim Feſſcer enft in Röversborf del Sch 


— 


Die Mineral: Brunnen: Handlung 
in Hirſchberg 


olerirt age Arten diesjähri i 
en diesjähriger Brunnen unter Garantie zu 
ale Preſſen. Apotheker Siler, 

vis- n- vis dem königlichen Landrathamt. 


—— —„— 
8 Neue Bettfedern, ſo wie gebrauchte 


fehlt biligft A. Wallfiſch in Warmbrunn. 


Ita uf ⸗Geſuche. 


5 
pr Gutes Wachs wird ſtets gekauft bei 


Be C Hirſchſtein. Dunkle Burgſtraße Nr. 89. 0 
5023, Getrocknete Lindenblüthen, 
eſchnittene Gueckenwurzel und 
lauft Erdſchwefel 
Bir A. P. Menzel. 
8366. f 


Nohes Eis, 


E i £ 
rss oder der Umgegend wird zum Kauf gelucht. 


en, sign.: R. E., bi i . d. Boten 
Abjugeben, ign bittet man in der Exped. d. B 
en 


Alte Metalle, als: Kupfer, 
Meſſing, Zinn, Blei und Zink 


| werden zu kaufen geſucht bei 
e Hirſchſtein. Dunkle Burgſtraße Nr. 89. 


334 Miethgeſuch. 
wi Eine Dame wünſcht in einem anſtändigen Haufe eine 
Bewlüxte Stube mit Schlafzimmer und womöglich mit Garten⸗ 
E Autzung u. Aufwartung. Adreſſen i. d. Exped. d. B. abzugeben. 
503 Bun wermietden 

li 1 Vom 1. October ab iſt in meinem Hauſe, No. 103 
uch Burgſtraße, eine freundliche Wohnung von 4 Stuben 

dem nöthigen Zubehör anderweitig zu vermiethen. 
\ Franz Lorenz. 


l. Ein bequem eingerichtetes Stübchen kann vom 1. Au⸗ 
1 Na ab von einem einzelnen jungen Manne bezogen werden. 
deres beim Kürſchnermſtr. Hannig. Kornlaube. 


| 1 3 1 

Len dm 1. Okiober ab in Cunnersdorf No. 5 in der 

gh Etage das bisher von Herrn Major Krauſe inne 
dlddte Quartier, beſtehend aus drei Stuben, Küche, dem 
Sdallden. Boden: nebſt Kellergeloß, auf Verlangen auch 


e Nie beim Gigenbüner. 
384 Die Wohnung in der Zapfengaſſe No. 553 von 
n 
Me, if 


ver mietheu 


1 Stube nebſt Zubehör, Garten, Pferdeſtall und Wagen: 
8 „ D gen⸗ 
em e, iſt ſofort wen Michali c. zu vermiethen. 
8 C. Siegert. 
1 „ Zu vermiethen. 
reundliche meublirte Vorderſtube it zu vermiethen 
Ane freundlich blirte V be iſt ieth 
dem Haufe Nr. 757, Schützenſtraße neben dem Baron 
Steinhaufen ſchen Bade. 
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5408. Ardeſter, 


5300. Zu vermiethen i 2 
iſt fofort, oder zum 1. October der erſte Stock mit Zubehör, 
Wagenremiſe und Stallung, in No. 259 äußere Schildauer⸗ 
ſtraße neben der Poſt zu beziehen. Kunert. 


5394. Ein freundlich möblirtes Stübchen ſteht bald zu ver— 
miethen auf der Roſenau Nr. 877 chen ſteht de au ve 


Perfanen finden Unterkanmen. 

5296. Einen Maler : Gehilfen verlangt t 
H. Richter, Maler in War runn. 
5239. Zwei Malergehilſen finden dauernde Beſchäf⸗ 
tigung 11 Maler Soſath in Liegnitz. f 

Guten ausgelernten Spinnerinnen 
kann bei hohem Lohn dauernde Beſchäftigung nach: 
gewieſen werden. Näheres bei a 
5175. Buchbindermeiſter Rudolph in Landeshut. 
5346. Eine Kinderfrau, die ihre Tüchtigkeit in jeder 
Beziebung durch genügende Atteſte nachzuweiſen im Stande 
iſt, findet ſofortige Anſtellung. Näheres zu erfahren bei dem 

Rittergutsbeſitzer Th. Thamm auf Ketſchdorf. 

die Hadern zu ſortiren verſtehn, finden 
dauernde Beſchäftigung bei J. Wolfſo 15 
5353. Eine zuverläßige Kinderfrau wird zu Mi- 
chaeli d. J. geſucht. Von wem? ſagt die Expd. d. B. 


Perfonen fuchen Unterkommen. 


5345. Ein ſehr tüchtiger Oeconomie⸗Direktor, feit vielen 
Jahren Landwirth, ausgezeichnet in der Leitung jedes 
Wirthſchaftsbetriebes, praktiſch in Agrikultur, auch in 
techniſchen Gewerben und Fabrikatlonszweigen wohl 
erfahren, im Rentfache, in der ländlichen Gerichtsbar⸗ 
keit und in der Polizeiverwaltung ſehr bewandert, von 
zuverläßigem, ſtrengredlichem, ſolidem Charakter, bis 
zu 10,009 Thalern cautionsfähig, wünſcht unter mäßi⸗ 
gen Bedingungen bald oder auch in ſpäterer Zeit einen 
Wirthſchafts Direktor⸗Poſten. 

Auftrag und Nachweis Kaufmann N. Felsmann 
in Breslau, Schmiedebrücke Nr. 50. 


5344. Ein beſcheidener, ſehr ſolider, ſtreng rechtlicher 
Handlungs⸗Commis, Speceriſt, gewandter Ver⸗ 
käuſer und lüchtiger Arbeiter, welcher auch gute Zeug⸗ 
niſſe beſitzt, wünſcht zum 1. Auguſt oder 1. October a. e. 
eine CIommis Stelle anzutreten. 

Auftrag und Nachweis Kaufmann R. Felsmaun 
in Breslau, Schmiedebrücke Nr. 50. 


5343. Ein nüchterner, rechtſchaffener Ziegelm eiſter, 
der jede Art von Ziegeln ſehr gut zu verfertigen und 
ebenſo mit Holz als wie mit Kohlenfeuerung zu arbeiten 
verſteht, auch ſehr gas Empfehlungen beſitzt, ſucht unter 
beſcheidenen Anſprüchen eine Ziegelmeiſter⸗Stelle. 

Auftrag und Nachweis Kaufmann R. Felsmann 
in Breslau, Schmiedebrücke Nr. 50. 
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5264. Ein mit guten Zeugniſſen verſehener praktiſcher Verloren. 


5259. n 
Privat- Aktuar ſucht als ſolcher eine anderweitige Am 14. d. Mts. iſt ein braun und weiß gefleckter eh 
a RR t abgeſchl at d Schwanzſpitze, ver 
F Exped.d- ©. mit ailem Ibenen Ole meh Ming, sur den DM 


„Nimrod“ hörend, verloren gegangen. Jetziger eden 


Lehrlingsgeſuche. Hundes wolle denſelben gegen Erstattung der Koſten 
5297. Eine Knabe rechtlicher Eltern, welcher Luſt hat den bei dem Gaſtwirth W. Häring zu Schznan, 
Maler zu werden, findet ſofort ein Unterkommen bei Ein Batiſt⸗Taſcheutuch, gezeichnet A. G., iſt Sonntaß 


2 H. Richter, Maler in Warmbrunn. den 22. Juli in der evang. Gnaden kirche zu Hüſchberg gene 
BR: W mr loren worden. Finder wolle daſſelbe gegen eine angemeſſes 
5392. Einen Lehrburſchen nimmt an Schuhmacher Maiwald. Belohnung in der Expedition d. Boten abgeben. < 
— a FE EEE A - z - ; 4 
5268 Ein Knabe von anſtändigen Eltern, Confeſſion gleich, Abhanden gekommen. 
findet unter annehmbaren Bedingungen in meiner Schnitt: 5359. Eine goldene Damenuhr mit einem aus bene 
waarenhandlung zum baldigen Antritt eine Stelle als Lehr⸗ Roccoco⸗Rand, ſilbernem Zifferblatt mit Glas asche pie 
ling bei Emil Steinitz in Löwenberg. der Nüdjeite eine Landſchaft in Gold gravirt (eine ü g 
a 5 = datrſtellend), iſt am 19ten dieſes Mts. abhanden gekomm 


n meinem Tuch und Modewagren-Geſchäft kann Dieſelbe hing an einer goldenen, gewöhnlich von Here 
zu Michel. ein Lehrling eintreten. Die Bedingungen, unter getragenen Pena Panzerkette mit Mere Schiebe 
welchen der Eintritt geſchehen kann, werden von mir münd- und dieſe mit der Uhr wiederum an einem fülbernen, ® 

lich oder auch schriftlich ertheilt werden. goldeten Uhrhaken. 1 
Jauer den 20. Juli 1860. C. Auguſt Schenk. f Wer über be 192 hide 1 97 och 
a mn i N 5 ann, wolle dies bei der nächſten Polizeibehörde ſofor g 
5368. Gefunden. Wirz die Uhr mit der Kette oder eins von Beiden aber 


Am 16 ten dieſes Mis. hat ſich zum Unterzeichneten ein der Behauſung des Herrn J. G. Enge in Warmbrunt 
ſchwarzgrauer Affenpinſcher gefunden. Eigenthümer kann abgegeben, fo iſt eine gute Belohnung zu gewärtigen. ent. 
denſelben gegen Eiſtattung der Koſten in Empfang nehmen. Vor Ankauf der hier gedachten Gegenſtände wird gewal 
Joſeph Schmidt in Dippelsdorf. Warmbrunn, den 21. Juli 1860. — 
8372. Gold Steinh Gelduer fehr. 


5372. Auf dem Wege von Goldberg nach dem Steinbuſche > a B 
iſt ein ſchwarzer Hund mit weißen Flecken, am Kopfe braun ,. Eine gauz ſichere Hypotheke von 28 1 
gefleckt, die Beine weiß, ſchwarz und braun, zu mir gekom⸗ iſt mit einigem 2 cediren. Näher brunn. 
men. Der rechtmäßige Eigenthümer kann denſelben gegen Kaufmaun Adolph Wallfiſch in Warmbehn 
Erſtattung der Futterkoſten und Inſertionsgebühren in em in la dungen. 0 
pfang nehmen beim Schneidermſtr. W. Hännig zu Pombſen. 5387 19 ge n. . 
ee u nn Sen: Eoncert: Anzeige. pi 
5350. Ein Bfanpbrief: Coupon iſt auf der Straße in Das nächſte Concert auf dem Weſhrichsberg 
Petersdorf gefunden worden. Gegen Ausweis und Inſer⸗ Warmbrunn findet diesmal ausnahmsweiſe nächſten eit 
tionsgebühren iſt derſelbe abzuholen bei als den 27. d. Mts. ſtatt. Anfang Nachmittag 3 Uhr 
Petersdorf im Juli 1860. Carl Gober No. 74. J. Elger, Mufit: Directer 
5 5373. Sonntag den 29. d. Konzert auf dem Willenbergs 
BDerloren. 5150 a : 3 > — 
85 8 FR . Nicht zu überſehen! 
5407. Am Abend des 22. d. M. von bis 9 Uhr wurde Im ſtädtiſchen Gaſthof „zur Brauerei“ find vom J. Ju 
entweder auf dem Wege zwiſchen Warmbrunn, Giersdorf Fremdenzimmer eingerichtet worden, welche hiermit 
und Hermsdorf oder in Warmbrunn ſelbſt ein Viſitentäſchchen reiſenden Publikum zur Benutzung empfehle. 
von grauem Leder verloren, deſſen innere Seite mit einer Schömberg i. Schl., den 11. Juli 1860. \ 5 
Stickerei verſehen war. Es enthielt: - Stumpe, Brauermeiltet 
23 en ihr 25 rtl. — — . 
2. 1 preußiſchen Caſſenſchein a 5 rtl. € z , 5 
3.2 oder 3 einzelne Thalerſcheine. Getr 2. Er * r 5 : 920 reife 
4. eine Anzahl Viſitenkarten mit dem Namen Moritz = - 7 . 
Hoffmann (in lateiniſcher Schrift). 
5. einige Theaterabonnements⸗Billets. 5 


* 
5% 


Der ſw. Weizens g. Weizen] Roggen | Gerite hr 
Scheffel rtl. ſgr. pf. rtl. for. pf. fl. gt. vf for. pi jet feD, 


Dem ehrlichen Wiedererſtatter, der ſich Hotel Bruchmann, Höditer | 3110,—] 3] 41—1 21141— 1 21—1—1 1 617 
Zimmer No. 23 zu Warmbrunn zu melden hat, wird eine tittler 31 — E 2 1 2110 — 165 — 11 
Belohnung von 10 rtl. zugeſichert. Niedrigſter 2251— 2201— 2] 5— 1120 


— nie namen nee en — gene 
m —ßr5rij — 


Dieſe Zeitſchrift erſcheint Mittwochs und Sonnabends. Das Abonnement beträgt = tal 15 Sgr. 
Be — 5 ꝛc. Ina 2 ale Kan, er = geilen * non unferen 123 T e 
erden kann. Inſer gebühr: Die Spaltenzeile a [ 1 — 8 0 Schrift er i 
kieferungszeit der Inſertionen: Montag und Donnerſtag bis Mittag 12 Uhr. . ee eee 
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